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wird von Hamm aus ein Aufruf erlaſſen, der von
mehreren namhaften Juriſten unterzeichnet iſt.

Die Reformbedürftigkeit der zeitigen Rechts flege
werde, ſo heißt es in dem Aufruf allgemein anerkannt.
Es ſei die Frage, ob die rechtsw ſſenſchaftliche Methode
noch in die Gegenwart hineinpaſſe, oder ob die Recht
ſprechung und ihre Wſſenſchaft von dem prakti
ſchen Leben überholt worden ſei. Einzig die
Jarisprudenz kenne eine Trennung von Theorie
und Praxis in dem Sinne, daß von den Rechts
lehrern nur ſehr wenige gleichzeitig in der praktiſchen
Rechtspflege tätig ſind. Dadurch entwickle ſich viel
fach eine von der Praxis unberührte Theorie. Die
andere charakteriſtiſche Seite der jetzigen Rechtsmethode
liege in der Uberſchätzung der Form. Es komme
hinzu, daß die juriſtiſche Auslegungskunſt von der
modernen Logik mehr oder weniger unberührt ge
blieben ſei. In der Annahme, daß die Rechtsſicher
heit um ſo größer ſei, je mechaniſcher der Richter ver
fahren müſſe und je ſchablonenhafter man ihn an die
Marſchroute bindet, habe das Geſetz ihm die Berück
ſichtigung der Jndividualität des Falles ungeheuer
erſch vert. Univerſitätsprofeſſoren müßten
in der praktiſchen Rechtspflege tätig ſein

während Richter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte
auch als Stagtsrechtslehrer herangezogen
werden ſollten, ſo daß ſich Praktiker und Theoretiker

Verfahrensvorſchriften mechaniſch beobachtet und an
gewandt werden. Der Richter darf nicht gezwungen
ſein, prozeſſuale Formvorſchriften in Fällen
zu befolgen, wo der erſtrebte Zweck durch ſie nicht er
reichbar und vor allem nicht, wo dieſer Zweck bereits
anderweit erreicht worden iſt. Die Geſetzauslegung
ſol keine philologiſche Tätigkeit und Para
graphenentzifferung, ſondern ſie ſoll eine Anpaſſung an
die Forderungen des praktiſchen Lebens ſein. G gilt
dies auch für die höchſte Jnſtanz, deren Ent
ſeh idungen Vorbilder der Rechtsfindung und Richt
Pik e der Rechtsentwicklung ſein ſollen. Auch einem
beſonders weſentlichen Mangel unſerer Rechtſprechung,

der Verſchleppung der Prozeſſe, wird man
zuverläſſiger durch eine m Einvernehmen mit den
Anwälten erfolgende geſchickte Prozeßleitung und
durch die Gewährung der Möglichkeit, auf Verfahrens
vorſchriften zu verzichten, als durch Vermehrung dieſer
Vorſchriften abhelfen.

Jnſoweit kann es keine Meinungeverſchiedenheit
geben, und wenn Jnduſtrie, Handel und Land
wirtſchaft dieſe Forderungen noch nicht ausdrück
lich aufgeſtellt haben, ſo haben ſie ſie doch in dem
Verlangen nach Sondergerichten und Eini-
gungsämtern ſtillſchweigend ſeit Jahren erhoben.
Die Juriſten ſollen keine ab geſchloſſene Kaſte
bilden. Daher ſollte die Juſtizreformfrage
nicht als eine ſpezifiſch juriſtiſche Frage angeſehen
werden. Es ſollten ſich vielmehr ſolche Juriſten, die
einen weiteren Geſichtskrels haben, mit führenden
Perſönlichkeilen anderer Berufsſtände zuſammen
ſchließen, um die Bewegung, die ſich garnicht auf
halten läßt, in ihrem Gange zu beſchleunigen und
damit die Rechtſprechung dem Volke wieder näher zu
bringen, dem ſie mit ihrem Abſchluß von den anderen
Wiſſenſchaften und dem praktiſchen Leben zweifellos
entfremdet worden iſt. Eß handelt ſich zunächſt
darum, einen Zuſammenſchluß herbeizuführen, die
öffentliche Meinung aufzuklären und damit dem
Geſetzgeber wie den Organen der Rechtſprechung die
Notwendigkeit der Methodenreform zum Be
wußtſein zu bringen.

Unter den Unterzeichnern dieſes Aufeufs finden wir
u. a. Landgerichtspräſident a. D. Barre Bielefeld,
Reichs sabg. Frhr v. Gamp Maſſaunen, Hin s
berg, Vorſtand des Barmer Bankvereins, Geh. Reg.
R. Prof. Dr. Duis berg Elberfeld, Wirfl. Geh. R.
Dr. Hamm, Exc, Bonn; Prof. Dr. Eugen Hart
mann, Frankfurt a. M Prof. Dr. Heilfron,
Amilsgexrichtsrat, Berlin; Dr. Julius Ofner, Hof-
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ſich mit Herrn Oberlandesgerichtsrat Alfred Bozi in
Homm in W. in Verbindung zu ſetzen.

Vernünftige Anſchauungen.

Jn einem Artikel „Chriſtlich Soziales“ befaßt ſich
der „Reichsbote“ mit der durch die konſervative
Agitation aktuell gewordenen Bekämpfung der
Sozialdemokratie Er meint, es gebe zur Löſung
dieſer Frage vier Wege, den der ſtaatlichen Gewalt
oder der Ausnahmegeſetzgebung, den Weg der ſozialen
Reform, drittens die innere Uberwindung oder den
parlamentariſchen Sieg und viertens denjenigen der
Mauſerungstheorie. Vom chrſſtlich ſozlalen Stand
punkt ſcheiden der erſte und der vierte Weg von vorn
herein aus. Der „Reichsbote“ gibt die Begründung
hierfür in folgenden ſehr vernünftigen Gedankengäggen:

„Der Weg der Ausnahmegeſetzgebung wäre
ein pädagogiſcher Fehler, der vielleicht nie
wieder gut zu machen iſt. Es wäre ja denkbar, wenn
ſich eine Mehrheit im Reichstage für Ausnahmegeſetze
fände, daß dann die ſozialdemokratiſchen Organiſationen
in ihrem Lebensnerv getroffen würden, aber was wäre
praktiſch erreicht, wenn auch die Formen der Organi
ſation zerbrochen würden, winn der ſozialdemokratiſche
Geiſt nicht getötet werden kann! Wir würden anſtelle
der Organiſationen die Geheimbündelei und den
Klubbismus züchten, und die unterirdiſche Minier
arbeit iſt bekanntlich gefährlicher als eine noch ſo tur
bulente Demonſtrationspolitik auf der Oberfläche. Der

Staat würde geradezu zum Säemann ſozial
demokratiſcher Jdeen werden, denn er würde
im Groß betriebe Märty er züchten, und vor Märtyrer
frucht ſoll ſich der Staat wohl hüten, das hat die Ge
ſchichte nur zu oft bewieſen. Jdeen und Geſinnungen,
und wären es die verrückteſten, ſterben nicht in der
Zuchthaus und Gefängniszelle, ſie laſſen ſich nicht auf
dem Scheiterhaufen verbrennen und können
nicht durch Flintenkolben und Polizeiſäbel aus den
Köpfen getrieben werden, ſondern unter dem Drucke
und im Feuer der Trübſal entwickeln ſte ſich um ſo
kräftiger. Wer nach Ausnahmegeſetzen ſchreit, wenn
die Sozialdemokratie innerhalb und außerhalb des
Reichstages einen Anfall von Ruppigkeit und Blau
koller bekommt, beweiſt nur, daß er zum geſunden
Sinn des Volkes kein Vertrauen hat. Die
Prügeltaktik iſt nie eine gute, und die Methode
von Flachsmann als Erzieher“ hat noch nich Er
ſprießliches geleiſtet. Gegenüber der Ruppigkeit der
Sozialdemokratie muß der Staat und die Geſellſchaft
den Mut der Kaltblütigkelt bewahren. Die Herren
werden ſich ſchon austoben, wenn ſie ſich genug lächer
lich gemacht haben. Die kollernden Sozialdemokraten
muß man wie hyſteriſche Weiber behandeln, über die
man einfach zur Tagesordnung übergeht. Freilich,
wenn die Sozialdemokratie zu offenbarer Gewalt
greift, dann hat der Staat die Pflicht, mit aller Kraft
zuzufaſſen. Aber für dieſe Fälle reichen unſere
Geſetze vollkommen gus; höchſtens würde ein
ſchnelleres Tempo der Strafjuſtiz zu empfehlen ſein.
Wir ſtimmen deshalb den diesbezüglichen Darlegungen
des Reichskanzlers vorbehaltlos zu und freuen uns über
ſeine Erklärung, daß er dem Reichstage keine Aus
nahmegeſetze vorſchlagen will.

Der letzte Weg iſt für uns um deswillen nicht gang
bar, weil bei der Sozialdemokratie die Mauſerungs
theörie überhaupt nicht zulreffen kann. Die Sozial
demokratie repräſentiert eine neue Religion, ein neues

Wirtſchafts und Staatsprinzip. Mi der
Sozialdemokratie iſt es ungefähr ſo, als wie mit der
Schlange, ſie häutet ſich wohl, aber ſie bleibt doch
Schlange.

Für Nachweiſungen un Offert e
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Der Staat hat die Soztaldemokratie auf einem zwei
fachen Wege zu bekämpfen. Der erſte Wag iſt der,
daß er alle Quellen verſtopft, aus der die So
zialdemokratie geſpeiſt wird. Wenn der Stgat
dieſe Arbeit verrichtet, dann hat er ein größeres W
vollbracht, als wie einſt Herkules beim Reinigen des
Augiasſtalles. Der zweite iſt der Weg der ſozialen
Reform. Neuerdings wird ja immer wieder be
hauptet, alle ſoziale Reform komme ſchließlich nur der
Sozialdemokratie zugute. Aber das iſt ein rein oher
flächliches Urteil, das die Geſchichte noch gründfſch
revidieren wird, und die kommende Generation wird
erſt ernten, was die jetzige geſät hat. Wenn der Staat
dieſe doppelte Pflicht erfüllt, dann hat er ſeine Schuldig
keit getan; was zu tun übrig bleibt, muß vom deut
ſchen Volke ſelber getan werden.

Das ſind Anſchauungen, die wir zum größten Teil
ſelber vertr ten, denn wir haben wiederholt darauf
hingewieſen, daß die Sozialdemokratie nicht durch Ge
walt, wohl aber durch eine geſunde und gerechte Politik
bekämpft werden könne. Schon die Ankändigung des
Fürſten Bülow einer nur libergliſierenden Politik hat
bel den Reichstagswahlen Wunder gewirkt Wir freuen
uns über die oben wiedergegebenen Anſchauungen um
ſo mehr, als ſie in einem Blatt veröffentlicht werden,
das ſich noch vor kurzem als rabiateſter und wildeſter
Anhänger einer gewaltſam in Bekämpfung der Sozial
demokratie gezeigt bat.
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Ein Geltenſtück zum Fell der galiziſchen

VDienſtmagd Ciaſton?

Das „Neuſtädter Wochenblatt“, der General
anzeiger für Stadt und Land im öſtlichen Holſtein,
erzählt ein merkwürdiges Begegnis, das ſich in Neu
ſtadt zugetragen hat und an den Fall der acht Monate
lang in Haft gehaltenen galiziſchen Dienſtmagd Joſef
Ciaſton erinnert

„Hofbeſitzer Schanz hatte zehn ruſſiſche Polen
als Arbeiter im Dienſt. Plötzlich, im Dezember 1909,
kam, ſo berichtet das Blatt, vom Landrat die Order,
Herr Schanz habe die Leute ſofort zu entloſſen. Dies
geſchah, die Ruſſen wurden entlaſſen, die öligen
Paplere wurden ihnen eingehändigt. Am Morgen
nach der Entlaſſung traf der jetzt penſionſerte
Polizeiwachtmeiſter K. die Ruſſen auf dem Marktplatz
und verhaftete ſie. Der eine wurde dann ent
laſſen, während ſeine beiden Leidensgenoſſen, Bednoe,

und Adamla“, in Haſt blieben und volle drei
Monate „geſeſſen“ haben. Ein Teil des von den
Arbeitern erſparten Geldes wurde zur Deckung der
Haftkoſten verbraucht. Auf eingelegte Beſchwerde
kam ſeitens des Neuſtädter Pol zeſverwalters der
Beſcheid, beide ſeien ruſſiſche Polen und ſollten, da ſie
mit der ruſſiſchen Polizei in Konflikt ſtänden,
über die Grenze ſpediert werden die Unterhandlungen
mit den ruſſiſchen Behörden ſeien aber regelmäßig ſehr
langwierig. Es fragt ſich aber doch, ob zu einer Aus
lieferung wirklich ein ganzes Vierteljahr notwenig iſt,
wenn Verbrechen ſo klar zu Tage liegen, wie dies doch

als Grund zu der ſo prom p en Verhaftung an
ſcheinend der Fall geweſen iſt. Schließlich wurden
beide ſorttransportiert, und nun kam ein Nachſpiel:
Herr Schanz, der Arbeitgeber, erhielt, trotzdem er ſeine
Leute ordnungsmäßig entlaſſen und mit den erforder
lichen Papieren ausgerüſtet hatte, zwei Rechnungen:
die für Bednec, lautete über acht zig, die für Adamiak
gar über hundertunddreißig Markl Nachdem
Herr Sch. gutwillig die erſte bezahlt hatte, legte er
Proteſt ein, doch der nützte ihm wenig, denn jetzt er
hielt er Prozeßandrohung. Nach weiteren Proteſten
wurde Herrn Schanz mitgeteilt, daß die direkten
Haftkoſten nebenbel: eine re ativ geringe Summe
etwa 12 M. für Adamiak geſtrichen werden ſollten.
Daraufhin erklärte ſich Herr Sch. mit den behördlichen
Maßnahmen des lieben Friedens halber einver
ſtanden, wenn die direkten Haftkoſten auch für Bednaez
geſtrichen würden. Dies erſolgte, und ſo hat der
Arbeitgeber, der vöhig korrekt gehandelt hatte, für
zwei ſeiner Arbeiter, die treu und gut gearbeitet haben,



nsgeſamt etwa 130 Mk. bezahlt, für Nichts und
wieder Nichts

Das „Neuſtädter Wochenblatt“ teilt noch mit, daß
es ſich an den dortigen Polizeiverwalter zwicks Jn
formalion über die Gründe für die auffallende behörd
liche Maßnahme gewendet, aber die Antwort erhalten
hatte, das ſeien Polizelſachen, über die er keine Aus
kunft erteilen könne.
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Unruhen auf den Karblinen.

Nach einem von dem ſtellvertretenden Gouverneur
von Deutſch Neu Guinea, Regierungsrat Dr. Oßwald
aus Jap (Kaxolinen) eingetroffenen Telegramm,
deſſen Jnhalt wir bereits geſtern kurz mitteilen könnten,
ſind am 18 Oktober der Bezirksamtmann Regierungs
rat Böder, Sekretär Brauckmann, Stations-
beamter Hollborn, Wegebautechniker Häfner
und ſünf eingeborene Bootsjungen auf
Dſchokadſch von Dſchokadſch Leuten ermordet
worden, die ſich ſeitdem im Aufſtand befinden. Der
Beweggrund ſcheint Unzufriedenheit mit Wegebauten
geweſen zu ſein. Die ſogenannte Kolonje war bedroht
und wurde mit treugebliebenen Eingeborenen ver
teldigt. Die Nachricht traf am 30. November mit dem
Dampfer „Germania“ in Rabaul ein. Der ſtellver
tretende Gouverneur ging ſoſort mit neunzig Polizei
ſoldaten, dem Sekeetär und dem Polizelmeiſter nach
Ponape und fand alle übrigen Europäer wohlbehalten.
Ernſte Angriffe auf die Kolonie hatten und haben ſeit
dem nicht ſtattgefunden. Am 13 Dezember trafen
weitere ſiebzig Soldoten ein, am 19 Dezember
S. M S. Cormoran“. Die Zahl der Aufrührer
beläuft ſich auf zweihundert bis zweihundertfünfzig,
ſie haben angebl ch etwa neunzig Gewehre und andere
Schußwoaffen, wieviel Munition, iſt unbekannt. Bisher
herrſcht übrigens in Ponape Ruhe und die Einwohner
ſchaft verhält ſich zum größten Teile ley l.

Nach einem weiteren Telegramm iſt inzwiſchen noch
das Kriegsſcheff „Planet“ (Vermeſſungsſchiff) von
Neu Guinea nach Ponape abgeganger. Ferner haben
der Kreuzer „Emden“ und der kleine Kreuzer
„Nürnberg“ von der oſtaſiatiſchen Station Befehl
erhalten, ſich von Hongkong ſofort nach Pongpe zu be
geben, um an der Beſtrafung der ſchuldigen Einge
borenen und an der völligen Wiederherſtellung der
Oednung auf dieſer Karolineninſel teilzunehmen. Die
beiden Kreuzer dürften in etwa 8 Tagen am Schauplatz
der Unruhen eintreffen.

Der auf ſo grauſame Weiſe ums Leben gekommene
Verwaltungschef der Oſtkarolinen, Regierungsrat
Bosder, war ein ſeit vielen Jahren bewährter Beamter
des Kolonialdienſtes. Er war urſprünglich in Viktoria
in Kamerun tätig, ſpäter wurde er Bezirksamtmann in
Oſtafrika. Als ſolcher hat er u. a. im Jahre 1905
den Aufſtand der Jumben in dem ſüdlich von Dar es
Salam gelegenen Gebiet in kurzer Zeit niedergeſchlagen.

Im Jahre 1909 trat er ſeinen neuen Poſten in Ponyape
an. Der Ermordete gehörte dem Jnfanterieregiment
64 in Prenzlau als Hauptmann der Reſerve an.
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Das unbewohnte Jnnere der Jnſel Ponape wir
rüher wohl von einigen ſelten begangenen Pfaden
urchquert. Seit dem Taifun von 1907 waren auch

dieſe durch den niedergebrochenen Wald vielfach ver
ſperrt. Jm Jahre 1908 wurde mit dem Aufhieb
eines Weges von der Kolonie nach der Südküſte quer
durch dle Jnſel begonnen. Die Arbeit wurde für
kurze Zeit unterbrochen, alsbald aber wieder aufge
nommen. Es wurden dann zum Leil mit einheimi
ſchen Eingeborenen, zum Teil mit den von Neuguinea
geſandten Polizeiſoldaten im ganzen etwa 35 Kilo
meter Wege gebaut. Der eine verbindet unter Uber
brückung einer 200 Meter breiten Bucht die Kolonie
mit der Jnſel Jokoits; der andere führt 25 Kilometer
lang von der Kolonie über 400 Meter hohe Gebirgs
kämme nach der volkreichen Landſchaft Kitl. Zurzeit
iſt auch eine Fernſprechverbindung zwiſchen dem
Regierungsſitz und Klti hergeſtellt. Seit Oktober 1908
iſt auch die Wohnung des Amtmanns mit der 560
Meter entfernten Koſonie telephoniſch verbunden
Der Kanal zwiſchen Jokoits und der Hauptinſel
wurde auf einer Strecke von rund 500 Metern er
weitert und vertieft, um auch tiefer gehenden Booten
die kürzere Verbindung mit der Weſſtkäſte zu öffnen.
Kher den in der Nähe der Kolonie mündenden Fluß
wurderanſtelle des unſicheren, ſtets ſchadhaften Holz
weges eine zweibogige Brücke aus Stein und Beettern

gelegt. W
d Telegraphiſch S weiter gemeldet Berlin, 27. Dez
Die Notdd Allg. Ztg. erläutert die Nachricht von der
Ehinordung von vier Regierungsbeamten und fünf Einge
vorenen durch Darlegung der bisherigen Zuſtände auf der
Pongpé vorgelagerten kleinen Jnſel Dſchekadſch oder Jokoz.
Danach gelang es dem Gouperneur Dr. Hahl, nachdem die
Kardlineninſeln in Jahre 1899 von Deutſchland erworben
worden waren durch Verhandlungen mit den Eingeborenen
ſriedkiche Zuſtände auf Ponape herbeizuführen, das ſich
unger ſpanſſcher Herrſchaft ſt faſt immerwährendem Kriegs
ſtande befunden bette. Da ſpäterhin aber nicht ſelten
Zwiſtigkeiten votkamen, wurde Zur Bei udigung der Ein
ZJeborenen mit Wegebauten vorgegangen Deeſen gegen

ünhſtt M t

über verhielt ſich ein Teil der Eingeborenen ablehnend,
und es drohen wiederholt Unrubhen, die im Jahre 1908
durch Entſendung eines Keiegsſchiffs und von Polizei
ſoldaten, einige Male auch durch perſönliche Verhandlungen
des Bezirksamtmanns Böder mit den Häuptkingen ver-
hindert wurden. Namentlich ſchien das Anlaufen des oſt
aſiatiſchen Seſchwaders im Junt einen nachhaltigen Eindruck
auf die Eingeborenen hervorgerufen zu haben.

Nach der vorliegenden telegraphiſchen Meldung kann es
ſich nur um einen friedlichen Beſuch des Bezirksamtmanns
in Dſchekadſch g handelt haben, der jedenfalls ohne Mit
nahme von Soldaten erfolgte Es muß alſo ein heim
tückiſcher überfall durch Eingeborene erfolgt
ſein, die, wie oben ſchon erwähnt, mit der Fortführung der
Wegebauten, unzufrieden waren.

Politische CAebersicht.
Die Vorſtellungen der deutſchen Regierung in

Liſſabon richten ſich, wie der Köln. Zeitung“ offiziös
aus Berlin gemeldet wird, nicht gegen die Ausweiſung
des Jeſuitenordens als ſolchen aus den portugteſiſchen
Kolonien. Nach einem portugieſiſchen Geſetz ſind alle
Orden aus Portugal und ſeinen Befſitzungen ausgeſchloſſen.
Demgegenüber hat die deutſche Regierung die
Jntereſſen ihrer Staats angehörigen dahin
gewahrt, daß ſie Portugalerſuchthat, bei der
Auflöſung der Jeſuiten miſſion in portu-
gieſiſchen Kolonien jede Verletzung deutſchen
Eigentums zu vermetden und die Auflöſung auch
nicht ſo zu überſtürzen, daß dadurch materielle Jntereſſen
geſchädigt werden. Wenn die Jeſuiten ſich entſchließen,
in dex portugieſtſchen Kolonie auf die förmliche Gliederung
als Oeden zu verzichten, ſo wird ſich vi lleicht ein Weg
finden, um die Fortſetzung ihrer Miſſtonstätigkeit zu er
möglichen. Die deutſche Regierung hat in dieſem Falle
dem Orden gegenüber nicht mehr getan, als fie auch jedem
Deutſchen, der ihren Schutz anruft, tun muß und zu tun
pflegt. Die Eigenſchaft der Orden ſteht daher mit dem
Verbalten der Regierung in keiner Verbindung

Oeſterreich Angarn. Die offiziöſe „Pol. Korreſp.“
ſchreibt: Wie wir vernetmen, hat Kagiſer Franz Joſeph
dem Herzog von Avarna das Großkreuz des Leopold
ordens verli hen. Der Herzog von Avarnag, der bereits ſeit
ſieben Jahren italieniſcher Botſchafter in Wien iſt, hat
während dieſer Zeit gleich ſeinen Vorgänger, dem Grafen
Nigra, im Sinne einer Vertiefung der erfreulicherweiſe
zwiſchen unſerer Monarchie und Italien beſtehenden intimen
Beziehungen gewirkt

Frankreich. Die Tagung des franzöſiſchen
Parlaments iſt am Sonnabend geſchloſſen worden,
nachdem in der Kammer noch über die Koloniolſchlappe im
Wadaigebiet und im Senat über die Mißſtände auf der
vetftagatlichten Weſtbahn debattiert worden war. Der
Senat nahm eine Tagesordnung an, die der Regierung das
Vertrauen ausſorach Jn Lorient wurden drei
Leute in dem Augenblick feſtgenommen, als fie Eiſen
bahnſignaldrähte in der Nähe von Quimper durch
ſchnitten Von den Tätern iſt einer ein Zögling der
Marinemaſchiniſtenſchule, ein anderer Arſenalarbeiter.
VerſuchemiteinemneuenUnterſeebootsmotor
werden bei Toulon unternommen, der ſowohl an der
Meeresoberfläche als auch unter Waſſer benutzt werden
kann. Der Mokror beruht auf der Erfindung eines Marine
Jngenieurs und ſoll bei den Proben bereits ſehr günſtige
Reſultate ergeben haben.

Niederlande. Gegenüber tendenziöſen Meldungen
aus ländiſcher Blätter wird hier halbamtlich mitgetellt,
daß der Entwurf der geplanten holländiſchen Küſten
befeſtigung allen Mäch en bekannt gegeben worden ſei
und daß keine irgend welche Vorſtellungen erhoben habe.
Auch von England ſei keinerlei Einſpruch erfolgt und
werde auch nicht erwartet. Die Vorlage gelangt im
Januar vor das Parlament.

Portugal Die proviſoriſche Regierung Por-
tugals fühlt das Bedürfnis, ihre unwürdige Maß
regelung der Richter, die Franco freiſprachen, zu
rechtfertigen Dieportugieſiſche Geſandtſchaft in Berlin
teilt folgent es mit: Die D ſziplinarmaßnahmen gegen die
Richter des Liſſaboner Appellgerichtshofes, die an dem
Prozeß gegen den ehemaligen Miniſterpräſidenten Joao
Franco teilgenommen Haben, ſind veranlaßt wo den durch
die Haltung dieſer Richter, welche die proviſoriſche Regie
rung der Republik ausdrücklich als im Widerſpruch zu dem
Geiſt des neuen Regimes ſteher d betrachtet, wie er durch
den nationalen Willen kund gegeben worden if. Die
proviſoriſche Regierung hat nicht die geringſte Abſicht
gehabt, die Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt an
zutaſten, die ſie im Gegenteil in ihrer ganzen Freiheit
ſchützen will ſie will aber de Einmiſchung der Po
litik in die Entſcheidungen der Gerichte verhindern,
ebenſo wie ſie vermeiden will, daß ſich der Richterſtand in
die Politik miſcht Dieſer mißglückte Rechtfertigungs
verſuch macht das Ubel nur noch ſchlimmer. Dazu kommt
dann noch, daß nach Blättermeldungen das monarchiſtiſche
Blatt „Correlo da manha“ in Liſſabon wegen Beleidigung
der Miniſter der R publik unter Anklage geſtellt worden
iſt. Auch das iſt dem Anſehen der proviſoriſchen
Regierung wenig förderlich. Der Unterſuchungs-
richter hat gegen mehrere ehemalige Gou
verneure und Adminiſtratoren des porcugiefiſchen
Credit foncier, unter ihnen die früheren Miniſter Pimentel
Pinto und Antonio Candido ſowie mehrere ehemalige
Senatoren und Deputierte Haftbefehle unterzeichnet.
Die Angeſchuldigten ſind nach Hinterlegung von Kautionen
auf freicm Fuße belaſſen worden. Die für Luciano Caſtro,
der ſich gleichfalls unter den Angeklagten befindet, feßge
ſetzte Kaution bet ägt zehn Millionen Franck, die von vier
befreundeten Kapitaliſten garantiert ſind.

Türkei Jn der türkiſchen Kammer kam es am
Sonntag bei der Verhandlung über Nichtragskredite zur
Bekämpfung der Cholera zu einem erregten Zwiſchen
fall zwiſchen dem Miniſter des Jnnern und dem Präſi
denten der Sanitätskommiſſion, dem Jungtürken Jsmet.
Der Miniſter nannte Jsmet einen Gauner,
worauf dieſer mit den Rufen: Unverſchämtheit,
Schuft erwiderte Auch der Jnngtürke Said
beſchimpfte den Miniſter. Schließlich entſtand ein
ſo heftiger Lärm, daß die Sitzung unterbrochen werden
mußte Jnfolgedeſſen entſtanden Gerüchte von einer
Dem ſſion des Miniſters authentiſchen Jr farmationen
zuſolge war Talaot Bei auch entſchloſſen zu ückzutreten,
wurde j doch vor?äufig durch den Groß v ſir und ein fluß
reiche Parteimitglieder erſucht, davon Abſtand zu nehmen.
Für Dienstag war eine Konferenz des Jungtürkiſchen

Komitees anberaumt worden, in welcher der Miniſter des
Innern die Ausſchließung Jsmets, Saids und anderer
Deputierter, die fich an den Lärmſzenen beteiligten, ver
langen wollte, ſollte ſein Antrag nicht durchgehen, beab
fichtige er zu demiſſionieren Beduinen haben
neuerdings Maan im Wilajet Hedſchas angegriffen,
ſind jedoch durch Truppen vertrieben worden. Nach Maan
wurden fünf Bataillone entſandt-
nunmehr bis Meding frei „La Turqute“ berichtet über
einen Kampf mit Druſen bei Kerak, bei dem die Druſen
unter großen Verluſten geflohen ſeien.

Eulgarien Der frühere bulgariſche Miniſter
Pajakoff erlitt, als er am Dienstag das Sobrapje
gebäude betrat, um Erklärungen zu dem Antrag abzugeben,
die früheren Miniſter Petrow, Gadeff, Pajakoff aſw in den
Anklagezufta d zu verſetzen, einen Schlaganfall, dem er
ſofort erlag. Aus der Kanzlei der türkiſchen
Geſandtſchaft in Sofia ſind ſehr wichtige Ge heim
dokumente geſtohlen worden. Die Diebe haben be
ſonders nach Dokumenten betreffend dieHaltung Rumäniens
im Falle eines türkiſch bulgariſchen Konflikts geforſcht.

Engliſch-Indien. Jn dem ſogenannten Naſik
Verſchwörungsprozeß, der am 15 September d. J.
begonnen hat, iſt am Sonnabend in Bombay das Urteil
gefällt worden. Acht Angeklagte würden ſreigeſprochen,
26 andere zu Gefängnisſtrafen von verſchiedener Dauer
Savarkar zur Devortation auf Leben szeit und
zur Einziehung ſeines Vermögens verurteilt. Die
Frage der Ausliefrrung Savarkars zwiſchen Frankrrich
England ſchwebt bekanntlich augenblicklich vor dem Schieds
gerſcht in Haag

Mittel amerika Haitiund San Domingo be
kriegen ſich. Jnfolge eine Grenzſtreites ſandten
San Domingo und Hairi Truppen an die Grenze. Am
Sonntag kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den
Truppenabteilungen der beiden Mächte, bei dem mehrere
Mann gefallen find. Wer die Zuſtände dieſer Neger
ſtaaten kennt, insbeſondere die jämmerkiche Verfeſſung der
ſchwarzen Soldateska, muß ſich wundern, daß überhaupt
die Gewehre los gegangen ſind und noch mehr darüber, daß
gar einige Schüſſe getroffen haben.

Deuntſchland.
Berlin, 28. Dez. Der Ober Zeremonienmeiſter,

Ober Hef und Hausmarſchall Graf A. Eulenburg
häßt eine Hofanſage zu der Neujahrs Gratulations
Defilie cour ergehen. Während der Weihnachtstage
beſuchte die Kaiſerin auch zwei am 19. Dezember
bei einer Benzinexploſion im Neuen Palais verletzte
Kutſcher im JoſephsKrankenhaus in Potsdem Be
reits am heiligen Abend war aus dem Neuen Palais
ein reizend geſchmücktes Chriſtbäumchen den Kranken
überbracht worden.

(Rber die Weihnachtsfeier des Kron
prinzenpagares) wird noch berichtel: Sonnabend
nachmittag veranſtaltete der engliſche Reſident in
Jaipur eine Weihnachtsfeier, an der der Kron
prinz, der Maharadſcha, die eingeborenen Würden
träger und die geſamte europsiſche Kolonie teilnahmen.
Der Maharadſcha überreichte dem Kronprinzen unter
dem Weihnachtsbaum ſein Porträt in einem koſtbaren
Rahmen. Bei der Tigerjagd am Sonnabend erlegte
der Kronprinz feinen erſten Tiger. Geſtern beſuchte
der Kronprinz das Obſervatorlum in Jaipur und be
ſichtigte ſpäter die eingeborenen Truppen. Nachdem
der Kronprinz Gelegenheit gehabt hat, zwei der
wichtigſten Einzelſtaaten Jndiens zu beſuchen und ſich
mit deren Verhältniſſen vertraut zu machen, beab
ſichtigte er, geſtern abend 11 Uhr die Weiterrelſe nach
Agra anzutreten. Die Kronprinzeſſin, die am
Donnerstag in Luxor eingetroffen war, machte Sonn
abend einen Aueflug nach El Bahr, worauf dann die
Abreiſe nach Aſſaan erfolgte.

(Der „ketzeriſche“ Prinz Max von
Sachſen) iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, in Rom
eingetroffen und dort im internationalen Inſtitut der
Dominikaner abgeſtiegen. Bald nach ſeiner Ankunft
im Vatikan hat Prinz Max von Sachſen der Köln.
Volksztg zufolge eine ihm vorgelegte Erklärur g an
genommen und unterſchrieben. Der Prinz hatte dem
Vatikan bereits vor einigen Tagen aus freier Entſchlie
ßung angezeigt, daß er dorthin kommen werde.

(Zum Bevollmächtigten des Bundes
rats) iſt vom Senat der Freien Hanſeſtadt Bremen
Bürgermeiſter Dr. Marcus ernannt worden.

(Kaiſerliche Marinc.) Der Transport
der von S M. S. „Planet“ abgelöſten Beſatzung hat
mit dem R. P D. „Prir z Sigiemund“ am 17. Dez.
von Rabaul (Neu Pommern) aus die Heimreiſe an
getreten, iſt am 26 Dez mber in Sydn h eingetroffen
und ſetzt am 31. Dezember mit dem R. P. D. Zieten“
die Reiſe nach Melbourne fort. Transportführer iſt
Korvettenkapitän Dominik. Der R. P. D. „Lützow
iſt mit dem Transport der vom Kreuzergeſchwader ab
gelöſten Offiziere und Mannſchaften auf der Heimreiſe
am 25 Dezember in Negpel elngetroffen und hat am
26. D z mber die Reiſe nach Genug fortgeſetzt. S. M. S.
„Planct“ iſt am 6 Dezember in Rabaul eingetroffen.
Korvettenkapitän Habenicht hat am 17. Dezember das
Kommando übernommen. S M. S. „Cormoran“
iſt am 13 Dezember in Rabaul eingetroffen, am
15. Dezember von dort in See gegangen und am
19, Dezember in Ponape eingetroffen.

—„JSZ „;,f—.„Oe ,ſ' S 'FKT,kſMäS DJJT

Luftſchiffahrt,
Auf der Suche nach Grace,

Aus London, 24 De zember, wird geweldet: Bis zum
Abend hatte man immer noch keine Nachricht von dem
kühnen Aviatiker Graham Grace, doch hat man die Hoff

Die Hedſchas bahn iſt
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ung immer noch nicht aufgegeben, daß er auf einem
kleinen Fiſcherboot Unterkunft gefunden hat. Die Leitung
der Königlichen Marine hat Befehl gegeben, die Suche rach
Graee zu beſchleunigen. Sie ſelbß hat drei Sch ffsabtei
lungen auf die Nordſee entſendet, die nach dem Aviatiker
Ausſchau halten ſollen.

Aus Brüſſel, 27,. Dezember, meldet der Telegraph:
Nach der Meldung eines belg ſchen Lotſen ſind in der
Nordſee in einer Maſſe von verwickelten Drähten und
ſchwimmenden Holzſparren die überbleibſel von
Grace geſichtet worden.

Veieinem Paſſagierflug von Rathen o w
nach Döberitz erzielte Leutnant Walter Mackent hun
vom 5 lothringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 144 (Metz),
kommandiert zum Fliegerkommondo der Verſuchs Abtei-
lung, die größte Geſchwindigkeit, die bisher in Deutſchland
mit einem Flugzeug und Paſſagier erreicht worden ift. Die
Flugzeit Exerzierpkotz Rathenow Fliegerhallen Döberitz
betrug 22 Minuten, ſo daß ſich eine Stunde geſchwindigkeit
von 120 Kilometer ergibt. Die Windverhältpiſſe waren
ſehr ſchweerig, da der Rückenwind von 8— 10 Sekunden
Meter ſtark böig war. Dem Flug war die Löſung von
taktifchen Aufgaben zugrunde gelegt.

Vermischtes
&00jähriges Kirchenjubiläum) Die

lutheriſche Sankt Petri Kirche zu Petersburg be
ging am Sonntag die Feier ihres 200 fährigen Beſtehens
durcheinen Feſtgottesdienſt, dem die Großfürſtin Konſtantin,

der deutſche Botſchafter Graf Pourta! 68 mit Gemahlin,
das Perſonal der Botſchaft und die Mitglieder der
deutſchen Kolonie beiwohnten. Von der Kaiſerin
Witwe von Ruß'and iſt dem Präſidenten des Kirchen
rates aus dieſem Anlaſſe nachſtehendes Telegramm zu
gegangen: Ich beglückwünſche die lutheriſche Sankt
Petri- Gemeinde zu ihrem 200 jährigen Beſtehen von ganzer
Seele und wünſche ihr ferneres Gedeihen und vollen Erfolg
ihrer ſo nutzbringenden, wohltätig aufelärenden Tätigkeit.
Jch bedaure, daß ich der Möglichkeit beraubt bin, dem
Feſtakt perſönlich beizuwohnen Auch der ruſſiſche
Minifter präſident Stolypin ſow e der Unterrichtsminiſter
ſandten Glückwunſchtelegramme Der Kaiſer

land richtete an den Miniſterpräſidenten Stokypin folgendes
Telegramm: „Jch danke dem Kirchenrat und der Ge
meinde der Petri Kirche herzlich für ihre Gebete und für
den Ausdruck ihrer Gefühle Die langfährige ausdauernde
Arbeit der Gemeindemitglieder hat eine lobenswerte
Organiſation der Schulen und der Wohltätigkeits anſtalten
der Petri Kirche erzſelt. Ich wünſche der Kirche und ihren
Anſtalten ein ferneres Gedeihen und weifle micht, daß das
unveränderlich von der Höhe des Thrones ausgeſprochene
Wohlwollen die Gemeindemitglieder zu noch größerer
Arbeit zum Wohle des Vaterlandes anſpornen wird“.

(Die Mörder von Houndsditch) Der Lon
doner Polizei ſcheint es gelungen zu ſein, der Mörder der
Politziſten in Houndsditch habhaft zu werden. Vor dem
Gutlöhall Pol zeigericht wurden am Sonnabend drei
Männer vorgeführt die in dem Hauſe 59 Grobe Street bei
der Commercial Road im Londoner Oſtend, in welchem
einer der Täter ſeiner Schußwunde erlag, ver haftet worden
waren. Dieſelben ſind der dreißigjährige Jngenteur Oſew
Federow, weiter Jakob Peters und der Maſſe Georg Du
bow, die beiden letzten 24 Johre alt. Alle drei ſind Aus
länder, ſchmächtig und ſchäbig gekleidet. Dieſelben wurden
des Mordes der drei Poliziſten und des verſuchten Ein
bruchs in den Juwelierladen an geklagt. Ein Zeuge, Jſage
Leoy, Geſchäftsführer eines Tabaksladens, erklärte, daß er
in der fraglichen Nacht, kurz nachdem die Revolverſchüſſe
ertönten, die beiden Angeklagten Peters und Dubow von
den Exange Buildings in Hounsditch hereinſtürgzen ſah.
Sle ſtützten einen dritten Man n, den ſie zwiſchen
ſich führten Als Levy ihnen entgegenkam, richteten ſie ihre
Revolver auf ihn und riefen ihm zit, nicht zu folgen. Levy
rekognoſzierte Peters und Dubow aufs beſtimmteſte als die
beiden, welche ihre Revolver auf ihn richteten; außer dem
dritten Mann, ſo bekundete er, den ſie unter den Armen
mit chleppten und der betäubt ſchien, ſei auch eine Frau
mit ihnen gelaufen. Der Vorſitzende vertagte hierauf die
V rhandlung auf nächſten Donnerstag wo auch gegen die
beiden verhafteten Frauen ve handelt werden ſoll. Sämt
liche Angekkagte wurden in Unterſuchungshaft behalten

(Das Opfer eines ſchrecklichen Unglücks
fall s) wurde der Bootsmann Willy himonick.
Ch. war auf dem Kahn des Schiffseigners Mertins, der

von Ruß

legen wollte, geriet er unglücklicherweiſe mit dem rechten
Fuß in die Schlinge der Drahtſeilſchleife. Plötzlich wurde
die Schlinge feſt zugezogen und der Fuß wurde dem Be
dauernswerten am Knöchel glatt abgeſchnitten. Ch. wurde
ſofort nach dem Krankenhaus gebracht.

Eine verhängnisvolle Schlittenpartien)Bei einer Schlittenfohrt in Kufſtein ſlürzte der Schlitten
des Großhändlers Schroll wegen Scheuwerdens der Pferde
um. Die Jnſaſſen wurden aus dem Schlitten geſchleudert,
die Frau des Großhändlers war ſofort tot, während
ſeine Nichte leben s gefährlich verletzt wurde. Schroll
ſelbſt kum mit leichten Verletzungen davon.

Her Mörderdes Ehepgaares Hirſchiin Bernverhaftet) Am Weihnachts abend wurde in Bern (nicht,
wie geſtern irrtümlich berichtet, in Berlin ein älteres Ehe
paar namens Hhſchi ermordet. Unter dem Verdacht,
dieſen Doppelmord an den Eheleuten verübt zu haben,
wurde der 21 fährige Zementarbeiter Niederhäuſer
verhaftet. Er iſt überführt, die Nacht vor dem Verbrechen
in der Wohnung Hirſchis verbracht zu haben. Bei ihm
wurde eine Uhr mit dem Namen der Frau Hirſchi ſowie
Schmuckſachen vorgefunden.

Unterſtützung für die Angehörigen
ertrunkener Seeleute) Die Rederei Rob. M.
Sloman jr. in Hamburg hat dem Seemannsamte
60 000 Mark überwieſen die zur Unterſtützung der An
gehörigen der im letzten Sturm verlorenen Kompagnie
Dampfer „Palermo“, „Savona“ und Genug ver
wendet werden ſollen. Außerdem erhalten die Hinter
bliebenen eine Rente von der Seeberufsgenoſſenſchaſt.

(Die Einwohnerzahl des Großherzogtums
Baden) Das Großherzogtum Baden hat nach der
letzten Volkszählnng vom T. Dezember 2140605 Gin
wohner gegen 2010728 am 1. Dezembr 1905.

rReklameteil.
Mancher eifert gegen zu ſtarken und deshalb auf

regenden Tee und hat es doch in der Hand, ihn ganz nach
Belieben zu bereiten. Wer ſich nach dem jedem Parket
Mehmer's Tee beigefügten Rezept richtet, bekommt ein
feines und wohlſchmeckendes Getränk, das auch die vongegenwärtig mit ſeinem Fahrzeug bei Stralau vor Apker

Als er Freitag abend den Kah Ufer feſtliegt, tätig. Arzten betonten huygieniſchen Vorteile des Tees vohl
tätig empfinden läßt.

Aszeigen für Merſeburg.
er irfen Teilübernimmt die Redaktion dem
Beehenrn gegenüber keine Verantwortung

Fawiliennachrichten.

Dank.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtigster Orcheſterſätze der hieſ. Stadtkapelle.

Dichtungen von Fr.
Sperrſttz 2 Mk. 1 Platz 1 Mk 2 P

Teilnahme beim so plötzlichen Hinscheiden Huette,
meines unvergesslichen Gatten, unseres gaten
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, geſchäften der

Senoſenſchaſt frein Kranker

vom Roten Kreuz
Montag den 9 Jannar 1911, abends 8 Ahr,Meer n rMerseburg, Entenplan 3,

Kaontoristen IKCurse
D. J t S x In a t en n S s b G l r Damen und Herren zur vollſtändigen

im „Divoli“ für die Zwecke des Roten Kreuzes
Choegeſänge des Seminarchors. Lieder ſür Sopran

Fiſcher Feſtſpel: „Die Sanitätskolonne v. P. Ludwig buchführung
latz 0,50 Mk. im Vorverkauf in den Zigarren

Herren Frabnert und Fuchs Rittſerſtraße

Ausbildung für das Kantor (Viertel Halb
fahrs und Jahre skurſe), ſowie Tages und
Abendkurſe zur Ausbildung in

ſür alle Branchen,
Kontorarbeiten,

Stenographie, Maſchinenſchreiben,Emil Seiclel
sagen wir allen Freunden und Bekannten von
nah und fern ungern tiefgefühltesten Dank

Merseburg, den 25 Dezember 1910
Clara verw. Seidel u Kinder

nebst Angekörige.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und

Teimahme und die überreichen Kranzspenden
beim Begräonis unseres teuren Entschlafenen
sagen hierdurch herzlichen Dank.

Familien
Kowalewsky Deltzner und Bauer.

Düssoldorter Punsche
vom Königl. Preuss, Hofl. Pet. Weinbeck, sowie

Rum, Cognac und Arac
in verschiedenen Preislagen,

Rot- und Weissweine
empfiehlt

Carl Zrendel vorm. Gebr. Schwarz.

Lackſchrift, Schönſchrift, Sprachen
uiw beginnen

r tägl.Näheres im Bureau der Anſtalt oder durch
Proſpekte.

Nenbeginn
Srosser und Klelner Kurse

anmnuar 1I91I.,
Ia. Referenten Proſpekte frei.

Glückwunſch
Für die Beweiſe herzlicher Teil z

nahme beim Hinſcheiden der Witwe
Susanna OQuente

ſagen aufrichtigen Dank.
Familien QuenteVenenien, den 28, Dez 1910.

Jn beſter Geſchäftslage

Markt 33
iſt ein Laden mit Kontor ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Paul Ehblert.Schöne Staube
für einzelne Perſon zum 1. Januar 1911
zu bezteben Ob er Burgſtr. 13.

I. Etage
Ein Puur Acherpferde

ſind zu verkaufen
für die

Weipiſch

vermieten und 1 Aprit 911 zu beziehenr n Weiße Maver 7, Hof.
s 1 4 i ver ſpät 5—6 ZimmU ber rc. Nebel Naäb d d er

ittlere Wohnung,

große

griſche Gönſe und

nd wieder eingetroffen

ſtarke Waldhaſen

M Grunmow.

z Richtigſprechen u. „ſchreiben,Deutseh, Aufſatz Schönſchreiben,

Rechnen, Rundſchrift; monatl ch 10 Mark.
Entenplam 3, hochp.

Wieder eingetroffen!

Spezial-Wegekarte
Umgehune von wersehure

Neue Saäehs.-fhüringisehe
Wegekarte,

Karten
mit Nameneindruck

empfehlen in ſauberer
Ausführung bei ſchnell
ſter Lieferung
Gebr. Ulbrichkt,
Buohdruekerei

Burgſtraße 3.

d

DonnerstagL usſhſiglene Surt
Ielig. Lindenſtraße 15.

S Schlachtefeſt.
für Touriſten, Radfahrer und AutomobiMarkt, Gotthardtſtr, Ritterſtr. e beoor n vWirwigelter liſten uret es gnet, S. Bufftiger, Holleſche Str. 78.

e e Viber Voaan die Exve ntwirrupg vernachläſſigter BEin veſſeres mödrierres Jta mir ev l Buchführungenmit tiger e baldtaſt gewünſcht Ordnen R onkursvert ütung Vuchdruterei Im Rössner, vom Caſtno bis zum Kriegerdenkmal
Offerten mit Preis unter „Möbliert a durch außtzergerichtlichen Vergleich Merſeburg. verloren. Aehen gegen

eorgstrasse 3.
die Exoed d Blattes erbeten

Geschäftshaus

Merseburg, Entervlan 3. bochvart

beginnt am Montag den
unch bietet in aſlen Abteilungen selten günstige Kaufgelegenheiten.

Otto Dobkowitz, Merseburg, 41 Entenplan

lkohnung

2. Januar 1910



Ein gutes Mittel gegen

aufgeſprungene

Hän
Obermeyers HerbaEeife.

Herr Grnſt Loeb, Nauheim ſchreibt:Teile Jhnen mit, daß ich Jhre Herba
Seife bei aufgeſprungenen Händen mit ſehr

gutem Grfolg ewandt habe.Deermeyeres dere Seife zu haben in

allen Apot

ſhſerlnſe
wieder vorrätig.

Vuchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube.

Briketts,
Presssteine,
böhmische Kohle,
Steinkohle,
Anthracit,
Westfälischen Zentral-

Heizungs-Koks,
Gas-Koks,
Blasen-Koks,
Brennholz,
Kohlenzünder,
Petroleum.

kunnr n
Merſeburg. Fernruf 27.

Klener Geldſchrant, Pelz ſt Fuhr-
lente, Sofa, Vertikow

billig zu verkaufen Lelgrube 7.
E bleprima Maſtrindfleiſch, Schweine

fleiſch, Schmeer und fettes Fleiſch
und friſche Salzknochen

Vaunmann, Gotthardtſtr. 27.

Geſchirrführer Verein

hält Sonnabend den 31. Dezember von e
abends 8 Uhr ſeinen

Silveſterball
mit ChriſtbaumVerloſung

im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ab.
Dazn ladet ergebenſt ein

Der Verſtand.

Drog. u. Parfüm. a Stek
80 Wo ſtärkeres Präparat Mk. 1.

tädtiſche Sparkaſſe Merſeburg.

Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfußz vonbeginnt mit dem Tage nach der Einzahlung nnd endigt mit dem

Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung erfolgt auch S
ohne Kündigung De ſoweit dies der Barbeſtand der Spar-
kaſſe geſtattet.

Merſeburg, den 27. Dezember 1910,
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Auſer Geſchäftslokal bleibt

Sennabend den 31. Dezember a.

von 11 Ahr vormittags ab

e geschlossen.Vorschuss- Verein Zu Merseburg

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpfleht.

E. Hartung. G. Feters. Rauch.

Innung der VBVangewerke
des Kreiſes Merſeburg.

Die Kranken- und Sterbekaſſe der Bangewerke
Junung des Kreiſes Merſeburg tritt am 1. Jannar
1911 in Kraft.

Als Geſchäftsſtunden, insbeſondere für An und
Abmeldungen ſind die Stunden von 11 12 Uhr vor
mittags feſtgeſetzt.

Das Geſchäftslokal iſt das Kontor des Unter
zeichneten, Preußerſtraße 22.

l. A Günther e

Nenujahrs Karten
in jeder Preislage. Größte Auswahl.

S
Geſang Verein

Kallescher Zankverein
von Kulisch, Kaempf C Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktlen.

Halle a. S. Welssenfels a. S. Gevra,
CLommandite Vaum burg a. S.

Aktienkapital Mk. 15 000 000. Reserven Mk. 40600000.
Eröffnung ven jaufenden Rechnungen,
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung-
Scheokwerkehrn-
Krecditbriefe auf ausläncdische Plätze
An- und Verkauf von Effekten
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpepieren-
Stahlkammern.Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien

Halleseher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Frien
hält t den 81. Dezember

3 von abends 8 Uhr an ſeinen

Silvester- Ball
bei vollbeſ. zem O ch ſter v ben

mit Ehriſtbaum Berloſung
im „„Casino““

ab. Freunde und Gönner ſind herz

4 e S ewerden
Auf allgemeines Verlangen haben wir

uns entſchloſſen, Freitag den 89 Dez.
nachmittazs 4 Uyr im „Tivsli“ das
Weidnachtsmärchen

Der Leben? geell im Nirenhein

noch einmal auf uführen

eG. V. „Flora“.
Reichskrone.

Täglich von abends 7 Uhr ab

große Konzerte
der altbayrischen Muslk-, sund Tanztruppe „Fidele Münehnso

3 Damen. 3 Herren.
Um gütigen Zuſpruch bittet

A. WGFRG.

Zum alten Deſſaner
Donnerstag Sehlachtefest.

Vit 42 Jahre, Profeſſioniſt, ſucht Bewer, kanntſchaft. Arbeiter Witwe ohne

Anhang vevorzugt, evtl. Wirtſchaft. zwecks
wäterer Heirat. Off. unter A 106 poßl.De Tüchtige

Dreher
für genaue Re vlverbankarbeiten,

geühte Holzdreher
(Modelltiſchler) ba digſt geſucht. Oßerten
mit Lebenslauf und Z ugnisobſchriften an

Carl Zeiss, ena-
Schmiede- Lehrling

ſucht zu Oſtern
Ferd. Engel Schmiedemeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oftern

Oskar Klaenbach, Lindenſtr

Einen Lehrling
hucht zu Oſtern

für Hantticugedrgt und Handwerker ſind unſtreiti nen beſten. Dieſelben eignen

ſich v lich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.
einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schmidtſche Vaſchuuſchiuen Daupf-Vaſchnaſchinen

neueſter KonſtruWringmaſchinen mit pnn Gummiwalzen.

Newe Rezüge anf alto Wringmmasehinen sofort
II. Baarr, Merseburg, Markt 53,

Schmale Str. 13.P Müller Böttebermſtr.,

Autogenes Schweissen n. e
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sirtiſtr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 280.
Schloßſerel

Mehrere

Putzarbeiteriunen,
welche flott und chie garnieren können,
ucht bei hohem Gehalt und dauernder
Stellung

Berliner Konfektlonshaus.
Gotthavdtstr. 25.

Suche per To. Jan. ober 1 Februar einNenſnidden vom Lande.

Jac bowitz Entenplan 9.
Cin ſichſiges Ndden

J ſucht zum 1. Januar
Fran Klappenbaoh, Lindenktr. 8.

Aunge Aufwartung
h u Reuſahr event. ſofort geſucht

Frau Hedler, Gr. R tterſtr. 88 Hinterh.

Aufwartung
ſofort oder 1. Januar geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Hierzu eine BVeilage.



EFeilage zum „Slerſeburger Correſpondent.
Donnerstag den 29. Dezember 1910.Nr. 304.

Für das beginnende 1. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„„Werſeburger Correſpondent“
und das

„Togeblatt ſür Rücheln und Umgegend

von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Denutſchland.
(Weihnachtsamneſtie in Sachſen.)

König Friedrich Auguſt hat aus Anlaß des Weih
nachtsfeſtes 28 Strafgefangene begnadigt.

Konferenz der Oberpräſidenten) Die
Jahreskonferenz der preußiſchen Oderpräſidenten
figdet am 5. Januar im Miniſterium des Jnnern zu
Berlin ſtatt.

(Staats miniſter a. D. v. Moltke,) der
frühere Oberpräſident von Oſtpreußen, hat, der „Tilſ.
Zig. zufolge, die ihm von der konſervativen Partei
im Wahlkreiſe Tilſit Niederung angebotene
Kandidatur für die nächſte Reichstagswahl an
genommen. Die Konſervativen und Agrarier
greifen in ihrer Angſt zu dieſer Schlagerkandidatur,
obgleich Herr v. Moltke erklärt hat, daß er im Falle
ſeiner Wahl der Reich sp artei beltreten wird.

(Der Großgrundbeſigtz) verödet Dorf und
Kleinſtadt. Am deutlichſten kann man dieſe Er
ſcheinung in Pomme rn beobachten, dem Dorado des
Feudalbeſitzes. Her haben ſchon frühere Volks
gählungen ein ungünſtiges Ergebnis für die Land
ſtädtchen ergeben die Volke zählung am 1. Dezember
d. J. iſt nicht anders ausgefallen. Nach den bisher
vorliegenden Ergebniſſen haben an Beoblkerungszahl
abgenomenen: Anklam (344), Demmin (etwa
550), Kallies (257), Wolgaſt (239), Altdamm
(168), Kammin (139), Pölitz (etwa 100), unter
100 Perſonen die Orte: Heringsdorf, Zingſt,
Nörenberg, Wollin, Ueckermünde. Bei
vielen anderen Städten iſt die Zunghm der Be
völkerung kaum nennenswert. Jm Hauptſitz des
Junkertums iſt eben jeder wirtſchaftl che Fortſchritt,
namentlich auf induſtriellem Gebiete, un mögl. ch. Da
her erklärt ſich dieſer beſtändige Rückgang oder der
Stillſtand der Einwohnerzahlen pommerſcher Klein
und Landſtädte mit Leichtigkeit. Schafft leiſtungs

fähige Dörfer mit Mittel und Kleingütern, befriedigt
den Landhunger der Landarbeiter und Tagelöhner,
treibt innere Koloniſation dann wird auch in den
S ädten ſich ein blühendes Leben entwickeln Jetzt
ſind ſie, umgeben von rieſigen Gutskomplexen, dem
Siechtum geweiht.

(Die geſteigerte Leſeſucht.) Der neueſte
Erlaß des Erzbiſchöfl chen Ordinariats in Bamberg

S ſe.
Roman von H. Sturm

(32. Jortſetung.) Nachdruck verboten.)
Farben und Formen begannen einen tollen Reigen in

ihrer Phantaſie aufzufüh en. Jmmer deutlicher tauchten
einzelne Gruppen aus dem Chaos auf, vereinigten ſich und
formten ſich zu geſchloſſenen Kompofitionen, die in wunder
baren Lichtreflexen ſpielten nie geahnte ſatte Farben in
kühner Zuſammenſtellung. So zum Faſſen und Greifen
deutlich ſtanden ſie ihr vor Augen, daß ſi feſtzuhalten und
auf die Leinwand zu bannen ganz einfach, leicht und ſelbſt
verſtändlich ſchien.

us einer ſolchen Stimmung heraus war der Entſchluß
geboren, der Suſe, als das Atelier geſchloſſen wurde und
die Ferien begannen, alles Nökige zur Simaleret kaufen
ließ. Ganz heimlich, niemand ſollte davon wiſſen. Sie
hatte fich vorgenommen, den ganzen Sommer in der Stadt
zu bleiben, um ungeſtört arbeiten zu können. Die tech
niſchen Schwierigkeiten fürchtete ſie nicht, die mußte doch
mit dem „Handbuch der Olmalerei“ zu überwinden ſein.

Das Buch wurde ganz genau ſtudiert und alles Mög
liche und Usmögliche, was darin erwähnt war, gekauft.

Es fiel Suſe zwar ſchwer, ihre Ungeduld zu zügeln,
aber ſie fing mit den einfachen Anfangsgründen ar, ging
Schritt für Schritt vor, ſo wie es darin angegeben war.
Endlich war ſie ſo weit, die langweiligen Vorſtudien waren
erledigt, die erſte Skizze konnte ausgeführt werden.

Aber das ganz einfache, kleine Häuschen wollte und
wollte nicht werden. Schon drei Tage, von früh bis abends,
hatte ſie ſich damit gequält.

Wie ſie jetzt darüber nachdachte, traten ihr die Tränen
in die Augen vor Arger und Enttäuſchung. Haftig fuhr
ſie mit dem Tuch über die Lider. Das durſte nicht ſein.
Das wäre noch beſſer. „Bald wie Mamal!“ dachte fie und
lachte amüſiert vor ſich hin Einen Moment überlegte ſie,
ob noch einmal anfangen. Aber dann beſann ſie ſich anders,
klappte die Palette zuſammen, ſteckte die Pinſel in den
Seifentopf und band die graue, ſchon ganz buntfleckige
Malſchürze ab.

Wenn das ſo weiter ging, wurde fie noch nervös Das
kam davon, drei Tage nicht in der Luft geweſen, nur immer
in der Hitze und dem Terpentindunſt im Zimmer. Ste

richtet ſich zwar nach ſeinem Rubrum nur auf die
Volksbibliotheken, er enthält aber, wie der „Fränk.
Kur.“ ſchreibt, eingangs eine ſehr allgemeine Be
ſtimmung; dieſe lautet: „Die geſteigerte Leſe
ſucht einerſeits wie die unüberſehbare Hochflut
glaubens und ſittenloſer Preßerzeugniſſe andererſeits
machen es dem Seelſorgerklerus zur Pflicht, die
Lektüreſeiner Gemeindeangehörigennach
Möglichkeit zu überwachen und die Ver
breitung der auf dem Boden der chriſtlichen Welt
anſchauung ſtehenden Literatur und Preſſe nach
Kräften zu ſördern.“

Geſchlagnahme polniſcher Gebet
bücher) Jn Myslowitz ſind über tauſend Stück
polniſch katholiſcher Gebetbücher auf dem Güter
bahnhof beſchlagnahmt worden. Die Sendung
kam aus Krakau und war für Berlin beſtimmt. Der
Wert dürfte ſich, der „Bresl. Zig.“ zufolge, auf
mehrere Tauſend Mark belaufen, da die Gebetbücher
elegant ausgeſtattet ſind. Die Einbanddecke beſteht
aus Elfenbein und iſt mit dem polniſchen Wappen
verziert. Außerdem trägt ſie die Jnſchrift: Gott er
löſe Polen.

(Bureaukratismus.) Aus Thüringen
wird uns geſchrieben: Wie ſehr der Geſchäſtsgang
unſerer Behöcden noch unter dem Bureaukratismus
leidet, beweiſt wieder einmal folgender Vorgang an
einem Amtsgericht in einer größeren Stadt Thüringens.
Ein bei dieſer Behörde beſchäftigter Bureaubeamter

erſucht dieſelbe um E laß von Gerichtskoſten, die er
infolge eines Strafverfahrens zu tragen hat. Zur
Erbörkerung der perſönlichen Verhältniſſe des
Geſuchſtellers, alſo ihres eigenen Angeſtellten,
wird das Bittſchreiben von dem Amtsgericht an den
Gemeindevorſtand weitergereicht, der ſich dabei über
die Familien Vermögens und Erwerbsverhältniſſe,
über die Bedürftigkeit und Würdigkeit des Nachſuchen
den äußern ſoll. Nach Feſtſtellung wurde ſchließlich
auch von dem Gemeindevorſtand erörtert, was für
einen Gehalt der Geſuchſteller von ſeiner vorgeſetzten
Behörde bezieht. Nun erſt konnte das Amtsgericht,
nachdem es über die ihm unbekannten Tatſachen
unterrichtet war, dem Geſuche näher treten. Daß
ſolche Paradox n im Geſchäftsgang der Behörden
nichts Ungewöhnliches an ſich haben, beweiſt, daß von
ſeiten des Gemeindevorſtandes ein recht ausführlicher
Bericht über die Perſönlichkeit des Geſuchſtellers
gemacht worden iſt.

Volks wirtschaftliches.
X Den Mißerfſolg der Zündholzſteuer legt

auch die „Köln. Ztg.“ in einem Leitartikel dar, einen
Mißexfolg in ſteuerlicher wievolks wirtſchaftlicher vezfehung.
Für den Mißerfolg ſei nicht nur die Steuer ſelbſt verant
wortlich, ſondern auch die Liederlichkeit, mit der ſie ausge
arbeitet worden ſei. Verworfen wird der von den Fabri
kanten gemachte Vorſchlag einer Beſteuerung der Taſchen
feuerzeuge, Gasanzünder uſw. Das hieße den Teufel du ch

wollte in die Ausſtellung gehen, in den hohen Räumen
war es friſch und kühl. Wer weiß, wie ſich ſo mancher der
dort vertretenen Künſtler geq tält hatte, wieviel Enttäu
ſchungen und Kämpfe es ihm gekoſtet, bis ein einziges
kleines Bildchen von der Hängekommiſſion für gut befunden
wurde, von dem großen Publikum kloſſiert und bekrittelt
zu werden

Und wenn das nicht-half, da konnte ſie ſich mal alle die
ſcheußlichen Bilder herausſuchen, um deren Urheberſchaft
ſie keinen bene dete, und nur die anſehen, Biſſer nichts
leiſten wie Schund! Das war ihr Wahlſpruch. Und es war
ihr ernſt damit. Wenn ſie jemals erkannte, ſie würde das
Erträumte nicht ausführen können, würde nichts wahrhaft
Großes, Ganzes fertigbringen dann wollte ſie ganz ver
zichten. Alles oder nichts.

Noch war es aber nicht ſo weit. Gott ſei Dank! Sie
fühlte ſo viel Kraft und Wollen in fich, daß es ihr ganz
unmöglich ſchien, ſie könne jemal; in dieſem Sinne Schiff
bruch leiden

Und bald wieder vergnügt, ſumnte Suſe ein Liedchen
vor fich hin, während ſie die Hünde von den Olflecken
ſäuberte, den Haarknoten friſch aufſteckte und eine andere
und anzog. Jn unglaublich kurzer Zeit war die Toilette

eendet.
Die große Halle des ſtädtiſchen Ausſtellungsgebäundes

war menſchenleer; nur ein alter, grauköpfiger Saaldiener,
in ſeiner grünen Livree, lehnte ſeitlich am Türpfoſten und
verſuchte, im Stehen ein Schläfchen zu machen Argerlich
ſchielte er nach der Eintretenden hinüber. Golt ſei Dank,
es war nur eine Pexſon, da brauchte er keine ſtörende
Unterhaltung zu fürchten. Und er rückte ſich etwas be
quemer zurecht und ſchloß die Augen von neuem.

Suſe ſetzte ſich auf eine der Polſterbänke neben dem Ein
gang Sie fühlte ſich ermüdet von der Fahrt im ſonnen
durchwä mten Straßenbahnwagen und wollte ſich hier erſt
ein Weilchen erholen. Es ſchien ihr, als ſtröme förmlich
Ruhe und Kühle von all den hellen Marmorleibern aus,
die in keuſcher Nacktheit ihre herbe, ſtrenge Schöne ſo ſtolz
zur Schau trugen. Und das Bartholoméſche „Monument
aux Morts“ im Hintergrund mit ſeinen düſtern Zypreſſen
und dem ſtummen Waſſer atmete den gleichen Frieden, die
gleiche Ruhe.

Suſe hatte das alles ſchon unendlich oft geſehen, aber
ſte konnte ſich nie eines gewaltigen Eindrucks erwehren.
Es war ihr, als würde ihre Seele hier gleichſam gereinigt,

37. Jahrg.
Beelzebub austreiben, Wenn man eine unſo ziale
Steuer beſchloſſen habe, ſo mache man ein ſolches Ver
fahren nicht dadurch beſſer, daß w an die Mängel durch eine
neue unſoziale Steuer zu beſeltigen ſuche, die eine auf
blühende Jnduſtrie ſchwer träfe. Verworfen wird von der
„Köln. Zeg.“ auch der Monopolplan in jeber Geſtalt und
zum Schluß mit Energie die gänzliche Beſeitigung
der Zündholzſteuer empfohlen. Sie ſchädige nicht
nur Produzenten und Arbeiter, ſie belaſte auch die ä. meren
Klaſſen ungleich ſtärker als die reichern, ſie verbittere durch
ihre Kleinigkeit die Maſſen und bringe ſchließlich dem R ſche
kaum die Hälfte der veranſchlagten Summe.

Gegen die Latifundien wirtſchaft. Jm
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium iſt wie die
„Mil pol. Korreſpondenz hört eine Petition des
Schleſiſchen Bauernvereins eingegangen, die über
550 Unterſchriften trägt und ſich gegen die angeblichen
Abſichten der Regierung wendet, fiskaliſche.
in der Moſchener Gegend (im Kreiſe Neuſtadt O. S.)
belegene Güter und die Schelitzer königlichen Forſten
gegen Liegenſchaften umzutauſchen, die der
Großgrundbeſitzer Graf v. TieleWinckler unlängſt im
Groß Strehlitzer und Lublinitzer Kreiſe erworben hat.
Graf v. Tiele- Winckler wünſcht dieſen Tauſch, um ſeine
Beſitzungen im Kreiſe N'euſtadt zu vereinigen und zu arron
dieren. Die Petition iſt der Ausfluß einer tiefgehenden
Beunruhigung in den bäuerlichen Kreiſen von ganz Ober
ſchleſien und wird vorausſichtlich auch im Preußiſchen
Landtage Gegenſtand der Behandlung ſein. Als Vor
ſitzender des Schleſiſchen Bauernvereins iſt u a. der Reiche
tags abgeordnete Graf v. Oppersdorff von ſeinen
engeren Landsleuten angegangen worden, ihre Sache im
Herrenhauſe zu vertreten, deſſen erbliches Mitglied er iſt.
Graf v. Oppersdorff wird als Tiele Winckle ſ her Nachbar
und ſelbſt Großgrundbeſitzer vielleicht ganz andere Gefühle
in der beregt n Frage hegen. Man darf daher geſpannt
darauf ſein, wie er ſich in Verbindung mit dieſem Vorſtoß
gegen die drohende, wirtſchaftliche und politiſche Ubermacht
eines ſeiner Standesgenoſſen verhalten wird.

In Ausführungsbeſtimmungen zu dem
Geſetze gegen den unlauteren Wettbewerbhatten die badiſchen Bezirksämterſogenannte Reſter
tage, billige Wochen, Ausnahmetage uſw den Saiſon und
Jnventurausverkäufen gleichgeſtellt. Nachdem mehrere
Beſtrafungen erfolgt waren und verſchiedene Prozeſſe fich
entſponnen hatten, richtete der „Verband Deutſcher Waren
und Kaufhäuſer“ eine Eingabe an das badiſche Miniſterium
des Jonern, dieſes möge die Bezirksämter veranlaſſen, jene
Beſtimmungen aufzuheben, da fie nach den Erklärungen
des Bundesratsvertreters im Reichstage dem Geſetze zweifel
los widerſprächen. Das badiſche Miniſterium des Jnnern
hat nun dem Verbande den Beſcheid erteilt, daß es die vom
Bezir?grate Freiburg über die Veranſtaltung von Au)
verkäufen erlaſſene Beſtimmung, ſowie die Veranſtaltungen
von ſogenannten Reſtertagen, villigen Wochen, Ausnahme
tagen, weißen Wochen uſw. den Saiſon und Jnventur
ausverkänfen gleichgeſtellt, aufgehoben und die übrigen
Bezirk ämter, für deren Bezirk ähnliche Beſtimmungen
erlaſſen worden ſeien zur Aufhebung dieſer Beſtimmungen
angewieſen habe.

Eine nachahmenswerte Maßnahme zur
Linderung der Fleiſchnot hat der Arbeiterausſchuß
der bekannten optiſchen Werkhätte von Carl Zeiß in Jena
getroffen. Auf ſeine Anregung hin wird für die im Be
triebe Beſchäftigten der gemeinſame Bezug von
friſch geſchlachtetem Fleiſch aus Dänemark
organifiert. Die erſten 5000 Pfund beſten Ochſen- und
Färſenfleiſches find bereits beſtellt und werden erwartet.
Das Fleiſch wird für 63 70 Pfg das Pfund abgegeben
werden können Mit Rückſicht auf die UÜbermäßig hohen
Fleiſchpreiſ gerade in der Stadt Jena ſoll der Bezug von
F eiſch aus Dänemark zu einer dauernden Einrichtung ge

als tauche ſie hinab in ungegahnte, noch uwerſchloſſene
Tiefen, aus denen ſie dann wieder emporſtieg, frei vom
Staub und Druck des Alltags, rein und heilig in flecken
loſem Gewand, gleich bereit z t ſtummir heiliger Anbetung
wle feſtlich froher Feier.
Brunnen ewiger Schönh it.

Nur mit Mühe riß ſie ſich los und ging welter hinüber
in die kleineren, intimen Säle, wo die graphiſchen Känſte
ausgeſtellt waren, die Radierungen, Steindrucke und Holz
ſchnitte und daran anſchließend Zeichnungen, Paſtelle und
Aquarelle. Ste ſchritt raſch hindurch. Dieſer Zweig der
Kunſt ließ ſie merkwürdig kalt, fie konnte ihm kein Intereſſe
abgewinnen.

Vor den tollen Farbenorgien im nächſten Raum blieb
ſie eine Weile kopfſchüttelnd ſtehen. Sie ſah im Katalog
nach richtig, hier begannen die ſächſiſchen, ſpeziell
Dresdener Künſtler. Ein leiſer Lokalpatriotismus regte
fich in ihrem Herzen, wie ſie weiter ſchritt. Es waren
tüchtige Arbeiten da, Meiſterwerke, und dann vor allem
eine garze Anzahl ſolcher, die Großes für die Zukunft zu
verſprechen ſchienen

Plötzlich feſſelte ein Bild in einem der kleinen Neben
räume ihre Aufmerkſamkeit. Sie begriff nicht, daß ſte das
bisher überſehen hatſe, Eine unbekleidete weibliche Figur,
etwa ein Drittel Lebensgröße, die aus einem weiden
geflochtenen Korb mit vollen Händen blutrote Roſen auf
den Fluß zu ihren Füßen ſtreut. Die leuchtenden Blumen
tanzen auf den glitzernden Wellen dahin, man ſieht förm
ſich, wie raſch fie entgleiten einige davon, bereits verblüht,
ſind den haltenden Fingern entglitten und bedecken den
Weg mit ihren glutroten Blättern deren einzelne ein
leichter Windhauch in das Haar des Mädchens geweht hat,
wo ſie wie kleine, weiche Muſchelchen liegen. Der Gefichts
ausdruck des Mädchens iſt ernſt, unbeweglich, mehr traurig
als froh.

Und das alles war wie in Licht und Wärme getaucht,
die beide von den roten Roſen und dem jungen, friſchen
Körper auszuſtrömen ſchienen, denn den H ntergrund bildete
eine jener klaſſiſchen Landſchaften, die in ihrem ſtrengen
Düſter ſo in ſich abgeſchloſſen ſind, daß ſie nur e ne rein
negative Wirkung aus üben.

Beide Arme hinter dem Rücken verſchränkt, weit zurück
gelehnt in die weichen Kiſſen des keinen Randdivans,
ſaß Suſe und ſchaute das Bild an. Kein Menſch war
außer ihr da, ſie konnte ſich alſo ganz ungeſtört dem Ge
nuſſe hingeben. (Fortſetzung folgt.)

Ein Bad der Wiedergeburt im



nacht werden, ſolange ein Bedürfnis dafür beſteht. So
bewährt fich, wie der „Gewerkoerein“ bemerkt, auch im
Kampfe gegen die Fleiſchnot die Selbſthilfe als ein aus
gegeilchneter Bundesgenoſſe.

e

Provinz und Umgegend
F. Halle, 28. Dez. Am Weihnachtsheiligabend

wurde die Ehefrau eines Maurers, die von der Arbeit
kam, am Ufer des Mäühlgrabens von Unwohlſein be
fallen und ſtürzte die Böſchung hinab in die
Fluten. Sie erwachte in dem kalten Waſſer aus

ihrer Betäubung und arbeitete ſich wieder aus dem
etwa 1 Meter tiefen Graben heraus ans Ufer, wo
ſie indes erneut die Kräfte verließen. Zwiſchen Ce
ſträpp blieb ſie beſinnungslos liegen. Bald umkreiſte
ſie ein Schwarm Krähen, der immer größer wurde
das ſiel Leuten im nahen Botaniſchen Garten auf und
ſte eilten herzu und fanden die Lebloſe, die dann unter
ſorgſamer Pflege und ärztlicher Behandlung wieder
zum Bewußtſein gebracht wurde. Am I. Weih
nachtstage erlitt das zehnjährige Töchterchen eines
Schneidermeiſters in der Bertramſtraße den Flam
mentod. Auf unaufgekläcte Weiſe explodierte die
Petroleumlampe, das brennende Ol ergoß ſich über das
Kind und ſetzte die Kleider in Flammen. Das arme
e erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es alsbald
tarb.

F. Weißenfels, 28. Dez. Mit dem 1. Januar
ſcheidet nach 16 jähriger Tätigkeit hier Seminarlehrer
Dr. Lederbogen endgültig aus, um das Amt eines
Schulinſpektors in Königsberg i. Pr. zu über
nehmen.

F Bad Schmiedeberg, 26. Dez. Jn der Nacht
zum 1. Weihnachtefelertag hat ſich der Kommis des
Drogiſten Mohr hier vergiftet. Als man ihn am
frühen Morgen zeitig wecken wollte, fand man ihn mit
dem ſchwarzen Anzug bekleidet tot auf dem Bette lie
gend. Auf dem Tiſche lagen ein paar Zeilen von ihm
durch welche er ſeinen Chef um Verzeihung bittet, weil
er dieſen Selbſtmord in ſeinem Hauſe beginge, aber die
einſame, ſtille Feier am heiligen Abend hätte ihn in
ſolche trübe Stimmung verſetzt und zu dieſem unſeligen
Schritt verle'tet. Der Selbſtmörder hatte die Abſicht,
am 1. Weihnachtsfetertage ſeine Mutter zu beſuchen.

F Königswald, 26, Dez. Der Fleiſcherlehrling
Störch wurde auf der Straße von einem Räuber
Kberfallen, durch Hiebe mit einem Hammer ſchwer
verletzt und ſeiner Barſchaft beraubt. Der
Lehrling wurde nach mehreren Stunden bewußtlos
aufgefunden. Von dem Räuber fehlt jede Spur.

FNordhauſen, 28. Dez. Schon ſeit längerer
Zeit ſind hier die Vorarbeiten für die Kberland
zentrale „Südharzer Kraftwerke“ im Gange, die
die Kreiſe Nordhauſen, Graſfſchaft Hohenſtein, Ilfeld,
Teile der K eiſe Worbis, Blankenburg, Sangerhauſen
und des Fürſtentums Schwarzburg Sondershauſen
nmnfaſſen ſollen und die zum Abſchluß gelangt wären,
wenn ſich nicht in der legten Zeit erhebliche Schwierig
keiten den Unternehmern in den Weg geſtellt hätten.
Da aber die mit der Kali- und Gipsinduſtrie verein
barten Verträge ungültig würden, wenn bis zum
I. Januar 1911 die Angelegenheit nicht geregelt war,
entſchloß ſich der Kreisausſchuß des Kreiſes Grafſchaft

Tee n die Uberlandzentrale als Anlage des
reiſes einzurichten und die anderen in Frage kommenden

Nachbarkreiſe ſpäter einzubeziehen. Die Vorlage ging
dieſer Tage dem Kreistage zu und wurde nach ein
gehenden Verhandlungen angenommen, ſo daß alſo eine
Kreis Kberlandzentrale geſchaffen werden wird. Er
forderlich iſt dazu die Summe von vier Millionen
Mark. Als Kraftſtation ſoll das Schuckert Werk in
Nordhauſen dienen.

Kf Roßla, 28. Dez. Auszeichnung für
einen Bahnarzt. Dem Bahnarzt Dr. Böcking
iſt das am 27. Januar 1905 geſtiftete Erinne
rungszeichen für 25jährige Dienſtzeit
verliehen worden.

f. Rudolſtadt, 26, Dez. Der Jnhaber der
weltbekannten Firma Fr. Ad, Richter hier, Geh.
Kommerzienrat Dr. Adolf Richter, iſt geſtern nach
erfolgter Operation im Alter von 65 Jahren ge
ſtorben.

F Jena, 27. Dez. Um dem Lehrermangel
im Geoßher o. tum Sachſen abzuhelfen, ſollen
Oſtern n. J gegen 20 Lehrer aus dem Königreich
Sachſen in welmariſche Dienſte übernommen werden.

Der Großh. Bezirksarzt Dr. Hermann Bley
müller in Bürgel konnte am 24, Dezember ſein
goldenes Doktorjubiläum begehen. Aus
dieſem Anlaß erneuerte ihm die mediziniſche Fakultät
der Univerſität Jena unter Glückwünſchen das Diplom.

Der Jnaer Baugenoſſenſchaft iſt von der
Carl Zeiß- Stiftung zur Förderung der Bautätigkeit
in dieſen Jahre ein Darlehen von 20000 Mark ge
währt und in gleicher Höhe ein ſolches auch für nächſtes
Jahr in Aufſicht geſtellt worden. Die Baugenoſſen
ſchaft iſt bereits im Beſitz von 12 großen Häuſern mit
176 Wohnungen.

Merſeburg unck Amgebung.
28. Dezember.

Neujahrskarten. Nach der Poſtordnung
dürfen die von der Privatinduſtrie hergeſtellten
Formulare zu Poſtkarten in Form, Größe und Papier
ſtärke nicht weſentlich von den durch die Poſt aus
gegebenen Formularen abweichen. So ſollen bei
ſpielsweiſe Poſtkarten mit erheblich abgerundeten
Ecken und ſolche, die kleiner als 10: 7 Zentim ter ſind,
zur Beförderung gegen die Poſtkartentaxe nicht zuge
laſſen werden. Dasſelbe gilt von Karten mit kleinen
ausgeſtar zten Offnuggen oder Buchſtaben, die mittels
Durchlochung hergeſtellt und darauf mit Fäden aus
geſtickt ſind, im weiteren von ſolchen mit überklebten
Schutzdecken, wenn dadurch die Eigenſchaft der Poſt
karte als offene Karte beeinträchtigt wird, uſw.
Beträgt das Gewicht der von der Privatinduſtrie her
geſtellten Poſtkarten mehr als das Doppelte des Ge
wichts der amtlichen Poſt!arten, ſo liegt eine weſent
liche Abweichung im Sinne des S 7 der Poſtordnung
vor. Poſtkarten müſſen aus Papier hergeſtellt ſein;
Karten aus Metall, Holz oder anderen Stoffen ſind
alſo von der Beförderung gegen die Poſtkartentaxe
ausgeſchloſſen. Unz läſſig ſind auch Karten in
Käſtchenform mit Quietſchvorrichtung, ſogenannte
Quietſchkarten; derartigen Verſeadungsgegenſtänden
fehlt die Eigenſchaft als offene Poſtkarten. Bilder
ſchmuck und Auſklebungen auf der Rückſeite, auf dem
linken Teile der Aufſchriftſeite der Formulare oder auf
der garzen Vorderſeite (Adreßz ttel) ſind nur inſoweit
zuläſſig, als dadurch den Poſtkarten die Eigenſchaft
als offener Verſendungsgegenſtand nicht genommen
wird. Die aufgeklebten Zettel müſſen ferner der
ganzen Fläche nach befeſtigt ſein. Poſtkarten, welche
dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden
zwar offen befördert, unterliegen aber dem Brief
porto. Gänzlich ungeeignet zur offenen Verſendung
ſind dagegen Poſtkarten mit Aufklebungen aus Mineral

ſtaub, Glimmer, Glasſplitterchen, Sand, Metall
keilchen uſw. ſowie Poſtkarten mit Ausſchnitten, durch
welche die Feſtigkeit der Karte leidet, ſolche mit ange
hängten Siegeln aus Staniol, Karten in Form von
Bierſeideln, Flundern und ähnlichen. Dleſe Gegen
ſtäade können nur unter Umſchlag gegen Briefporto
verſandt werden. Vielfach iſt die Anſicht verbreitet,
daß auf Anſichtskarten uſw., die als Druckſachen
frankiert ſind, gute Wünſche, Dankſagungen oder
andere Höflichkeitsformeln mit höchſtens fünf Worten
oder den üblichen Anfangsbuckſtaben wie „p. f.“,
„u. G z. w.“ uſw. handſchriftlich hinzugefügt werden
dürfen. Dieſe Anſicht iſt unzutreffend. Die
angeführten ſchriftlichen Zuſätze ſind nur bei ge
druckken Viſitenkarten, ſowie bei Weih
nachts und Neujahrskarten zugelaſſen. Die
Worte und Buchſtaben müſſen übrigens in allgemein
verſtändlichen Schriftzeichen, wozu z. B. ſtenogra
phiſche Zeichen nicht gehören, niedergeſchrieben ſein.
Widmungen dürfen Neujahrskarten, die gegen das
Druckſachenporto befördert werden ſollen, handſchrift
lich nicht hinzugefügt werden.

Eine ganz erhebliche Verteuerung der
Krankentransporte auf der Eiſenbahn iſt
vom Eiſenbahnminiſter angeordnet worden. Nach der
bisher gültigen Vorſchrift mußten für jeden Kranken
vier Fahrkarten dritter Klaſſe gelöſt werden, wobei
noch zwei Begleiter in dem Krankenabteil freie Be
förderung haben. Dieſe Toxe wird fortan nur dann
noch gewährt, wenn die Wagen, welche Krankenabteile
aufwelſen, in beſtimmten Zügen regelmäßig verkehren.
Jn allen andern Fällen ſind in Zukunft für jeden zur
Beförderung kommenden Kranken ſechs Fahr
karten zweiter Klaſſe zu löſen! Hlerzu kommt
noch ein Zuſchlag von ſieben Pfennigen pro Achſe und
Kilometer für die Zeit, während welcher der Wagen
vor und nach dem Transport des Kranken zu ſeinem
Beſtimmungsort leer läuft. Die dadurch herbeigeführte
Verteuerung iſt ganz enorm. Beiſpielsweiſe wird in
erſterem Falle ein Kranker von Berlin nach Hamburg
oder umgekehrt für 35,60 M. befördert, während der
Tranfport im letzteren Falle nicht weniger als 164 60
Mark koſten wird. Dieſes Weihnachtsgeſchenk des
Eiſer bahnminiſters wird ſicher nur wenige Freunde
gewinnen.

Der Kirchliche Verein des Neumarktes
vereinigte am Dienstag abend im Augarten ſeine Ge
meindemitglieder zu einer Weihnachſsfeier, nachdem
vorher eine ganze Anzahl bedürftiger Kinder der Ge
meinde mit Gaben der Liebe dank gütiger Zuwendungen
und aus Vereinsmitteln beſchenkt worden war. Die
Abendfeler war ſehr ſtark beſucht. Nach einem gemein
ſamen Liede begrüßte Herr Paſtor Boit in herzlichen
Worten die Erſchlenenen, entbot ihnen den Weihnachts
gruß und ermahnte die Zuhörer, feſtzuhalten an dieſem
ſchönſten Feſt der deutſchen Familie. Das Programm
war wieder ein ſehr reichhaltiges und anſprechendes.
Der Kinderchor bot vortrefflich eingeübte Geſänge,
zwel Herren mehrere Soloſtücke für Violine mit Klavier
begleſtung und eine Dame zwei anmutige Vleder für
Sopran. Allerliebſt war die Weihnachtsaufführung
„Die vier Jahreszeiten“ von Weiland. Jm zweiten

Teile des Programms wurden 12 Weihnachtsbilder
„Am heiligen Abend mit verbindender Deklamation
aufgeführt, die infolge ihrer lebenswahren Darſtellung
allſeitigen Beifall fanden.
Geſange endete die ſchlichte aber doch ſo erhebende
Weihnachtsfeier.Die alljährliche Weihnachtsfeier des
Bürger-Geſangvereins hatte am Dienstag
abend den großen Tivoliſaal dicht mit Feſtteilnehmern
gefüllt. Das Programm eröffnete unſer Stadtorcheſter
mit dem anſprechenden Kinderliedermarſch von Kraatz
dem ſich die klangvolle Weihnachtsfeſt-Ouverture von
Nehl anreihte. Ungemein reichhaltig und gut vor
bereitet erwieſen ſich die dramatiſchen Darbietungen
Als erſte ging die humorvolle, in Verſen geſchriebene
Szene „Weihnachtsüberraſchungen“ von unſerm Herm.
Selle über die Bretter und erweckte allſeitig Heiterkeit.
Die zweite, de nach einem Sopranſolo von W. Berger
und dem ſtimmungsvollen Orcheſterſtück Kindleins
Weihnachtstraum auf der Bühne folgte, führt den Titel
„Jm Reiche der Waldfee“ und beſchäftigte ſich mit dem
Schickſal zweier Waiſen, die ſich am heiligen Abend auf
dem Wege zur Waldkapelle im Dickicht verlaufen haben
und von den Dorfbewohnern erſt nach langem Suchen
auf einer einſamen Bank im Walde ſchlafend gefunden
werden. Die gütige Waldfee hatte ſie hierher gebracht
und vor dem E. frieren bewahrt. Das reizende Weih
nachtsmärchen wurde in fünf vortrefflich geſtellten
lebenden Bildern vorgeführt, zu denen der ver
bindende Text die nötige Erklärung gab und
liebliche Chor und Sologeſänge mit Klavierbe
gleitung den muſikaliſchen Schmuck bildeten. Leb
hafter Beifall belohnte jedes einzelne Bild, vor dem
ſich der Vorhang gweimal hob. Als dritte drama
tiſche Nummer gelangte am Schluß des Programms
das einaktige Luſtſpiel „Eine vollkommene Frau von
Karl Görlitz zur Aufführungund erzielte einen bemerkens
werten Erfolg. Sämtliche Rollen lagen in beſten Händen
und die vielen zum Lachen reizenden Pointen des Stückes
kamen vortrefflich zur Geltung. Stürmiſcher Applaus
belohnte die wackeren Darſteller.
daß auch unſer Stadtmuſikdirektor, Herr Horſchler,
für ſeine ausgezeichneten Leiſtungen an dieſem Abend
wiederholt rauſchenden Beifall einheimſte. Ein ſtark
frequentierter Ball gab dem ſchönen Feſte den üblichen
Abſchluß.

Der ſcharfe Nordwind brachte uns in ver
gangener Nacht Froſt und einen leichten Schneefall. Es
wäre zu wünſchen, daß das Wetter anhielte, denn es
muß doch endlich einmal Winter werden

Eine gefährliche Verletzung erlitt dieſer
Tage die Tochter eines hiefigen Gaſtwirts durch ein zer
brochenes Bierglas. Beim Aufräumen bemerkte ſie den
Scherben nicht und zog ſich dabei eine Verletzung der Puls
adern der linken Hand zu. Nur dadurch, daß ein Gaſt ſo
fort einen Notverband anlegte, konnte die Verletzte vor dem
Verbluten gerettet werden. Der Azt mußte die Wunde
mehrere Male vernähen.

Einer gründlichen Ausbeſſerung iſt das
Holzgeländer am Gotthardtsteiche, längs der Weißenfelſer
Straße unterzogen worden. Vielleicht gibt man im
kommenden Sommer dem hierdurch entſtandenen ſcheckigen
Ausſehen der Einfriedigung durch einen einheitlichen
Anfſtrich ein harmoniſches Außere.

S Knapendorf, 28. Dez. Diebe ſtatteten in
der letzten Nacht dem hieſigen Bahnhofe einen Be
ſuch ab. Sie erbrachen den Schalterraum, ſuchten
aber vergeblich nach Bargeld. Nur ſechs Zigarren
fielen den Dieben in die Hände. Aus Acger über das
wenig befriedigende Reſultat der nächtlichen Arbeit
wurde das Jnventar des Zimmers demoliert und um
hergeworfen.

S Röſſen, 27. Dez. Vom Jagdglückbegünſtigt war
heute der Landwirt Zeiger jun. von hier. Mit zwei gut
gezielten Schüſſen erlegte der Jäger vier Rehe, gewiß
eine Seltenheit. Die Rehe überſchlugen fich und ſtürzten
ſämtlich in die nahe vorbeifließende Saale, aus der ſie aber
glücklich geborgen werden konnten. Für unſere vielen
hieſigen Jagdliebhaber bedeutet dieſer Jagderfolg natürlich
ein Ereignis

S Keuſchberg, 27. Dez. Unſer Friedhof iſt
ſehr alt, iſt infolge der Größe des Kirchſpiels zu beſetzt
mit Gräbern und muß immer und immer wieder
benutzt werden Außerdem liegt er inmitten des
Ortes, kurz wir ſtehen ſchon lange vor der Notwendig
keit der Anlage eines neuen Friedhofes. Aber wo hin?
Paſſendes Gemeindeland beſitzt urſre große Gemeinde
gar nicht und müßte ſchon infolge dieſes empfind
lichen Mangels ein geeignetes Gelände aus
Privathand angekauft werden. Das kann nun
kein Grund ſein, dieſe dringende Notwendigkeit immer
weiter hinauszuſchieben, ſondern ſie erſt recht ſobald
als möglich zu erledigen, da anzunehmen iſt, daß die
Bodenpreiſe hier ſich weiter heben werden. Ein An
ſchieben ouß etwaiger Scheu, Geld auszugeben, kann
alſo nur die Ausgaben erhöhen und ſteigert die
Dringlichkeit der Aufgabe. Möge ſich daher der Ge
meindekirchenrat ohne weitere Verzögerung die Anlage
eines neuen Friedhofs für unſre Parochie angelegen
ſein laſſen. Wir werden gern über die Ausführung
berichten.

8 Schkeitbar, 27. Dez J letzter Zeit iſt hier oft
eingebrochen worden. So wurde vor einigen Tagen
in der hieſigen Kirche ein Einbruch verübt. Die Diebe
waren durchs Fenſter geſtiegen und hatten ſchon eine Tür
erbrochen, aber die eiſerne zweite Tür, welche zu dem Be

Mit einem gemeinſamen

Bemerkt ſei noch,



älter führt, wo früher das Geld und die Wertpapiere auf
bewahrt wurden, widerften) den Verbrechern. So wußten
fie denn unverrichteter Sache abzichen. Jn der Nacht
um Donnerstag wurde in der jetzt leerſt henden Villa der
rau Fiedler aus Leipzig, welche etwas abſeits vom

Dorfe Schkölen liegt, eingeb ochen. Hier gingen die
Diebe durchs Dach Sämtliche eingemachten Früchte
wurden aus dem Keller geholt und probiert. Außer zwei
Teſchings wurde nichts mitgenommen Ohne ihren Zweck
zu erreichen, waren Diebe bei den Gutsbeſitzern Jäntzſch
und Meyer in Räpitz am Montag in eer vergangenen
Woche bei der „Arbeit“. Es war ihnen jedenfalls bekannt,
daß erſterer Jenchel gedroſchen hatte. Der Befitzer hatte
ihn aber wohlwelslich an einen ſicheren Ort gebracht. Von
den Tätern fehlt jede Spur.
e e S SC-—

Mücheln und Amgebung.
28. Dezember.

Wer hat dieStempelkoſten bei Pacht
und Mietverträgen zu zahlen? Nach den
Beſtimmungen über die Verſteuerung von Pacht und
Mietverträgen hat für die ganze Verſteuerung der
Vermieter bezw. der Verpächter oder deſſen Stellver
treter, alſo gegebenenfalls die Zwangsverwalter, die
Erben des Vermieters uſw, zu ſorgen. Führt der
Stellvertreter den Auftrag nicht vorſchriftsmäßig aus,
ſo bleibt er nach den Ausführungsbeſtimmungen zu
dem Stempelſteuergeſetz ſtrafbar. Ob der Vermieter
den verauslagten Stempelbetrag vom Mieter einziehen
kann, richtet ſich nach den Beſtimmungen des Miets
vertrages. Fehlt es an einer Vereinbarung hierüber,
ſo hat jeder die Hälfte des Stempels zu tragen. Dieſes
ergibt ſich aus 812 Abſotz 2 des Stempelſteuergeſetzes

in Verbindung mit S 486 des bürgerlichen Geſetz
buches. Der erſtere Poragraph beſagt, daß mehrere
Steuerpflichtige und das ſind Vermieter und
Mieter als Geſamtſchuldner haſten. Für Geſamt
ſchuldner beſtimmt 8 424 des B. G.-B., daß ſie die
Schuld zu gleichen Anteilen zu tragen haben.
Der Steuerbehörde gegenüber ſind jedoch beide, der
Vermieter wie auch der Mieter, gleichzeitig nach Wahl
der Behörde, zur Zahlung des ganzen Stempels ver
pflichtet; gleichviel, was die Parteien unter ſich ver
einbart haben. Iſt daher durch mangelhafte Aus
füllung des Verzeichn ſſes ſeitens des Vermieters ein
e Steuerbetrag fällig geworden, ſo haftet auch

ann der Mieter für den höheren Betra er kann nichteinwenden, daß der Vermieter ein Vaſchen begangen

habe. Es hat alſo jeder Mieter ein lebhaftes Intereſſe
daran, die Stempelberechnung des Vermieters recht
zeitig nachzuprüfen. Ebenſo tut der Vermieter gut,
ſich in Zweifelsfällen vor der Verſteuerung mit dem
Mieter in Verbindung zu ſetzen, um Einwendungen
n beim Einkaſſieren des Stempels zu ver
meiden.

V. Oechlitz, 27. Dez. Am erſten Weihnachtsfeiertage
abends veranſtaltete der hieſige Turn verein in der
Grunertſchen Schankwirtſchaft eine Abendunterheltung.
Dieſe war von hieſigem, ſowie auch von aus wärtigem
Publikum ſehr zahlreich beſucht. Das reichhaltige Pro
gramm enthielt neben gut vorgeführten Stab und Frei
bungen auch einige anſprechende und große Heiterkeit er
regende Kouplets, ſowie ein Terzett, welches beſonderen
Beifall fand. Zu erwähnen ſeien am Schluß noch die beiden
Theaterſtücke: „Turner vor Gericht und „Ein Weihnachts
abend im Jorſthauſe“. Beſde Stücke wurden von Mit
gliedern des hiefigen Turnvereins aufgeführt. Es wurde
durchweg flott geſpielt und die einzelnen Rollen, ihrer
Eigenart entſprechend, im allgemeinen gut durchgeführt.
Gegen 11 Uhr erreſchten die Vorführungen ihr Ende

S Laucha, 27. Dez Die an der hiefigen Mühle aus
der Unſtrut gezogene Leiche iſt als die der Landwirtswitwe
Chriſtiane Seibicke geb. Schüler feſtgeſtellt worden.
Was die in guten Verhältniſſen lebende Frau zu der Tat
veranlaßt hat, iſt unklar. Sonntag nachmittag ging ſie
aus der Wohnung ih es Schwiegerſohnes Otto Born ſchein
weg nach den Pfarrwieſen und band ihre Schürze an einen
Weidenbuſch. Schon am Nachmittage wurde ihre Leiche
bei Cars dorf in der Unſtrut treibend geſehen.

8Freiburg, 27. Dez. Ein Herr aus Berlin gründet
in der auf dem rechten Unftrutufer gelegenen früher Zechſchen
Schneidemühle eine Holzverwert un gsfabrik.
Straßenaufſeher Plate wurde zum Provingzialſtr aßen
meiſter ernannt

e Fsfgangener Zet Für 9wsere Zell,
Bor 49 Jahren, am 28. Dezember 1870, wurde

General Prim, der ſpaniſche Präfident, als er gus
einer Sitzung der Deputiertenkammer nach Hauſe fuhr, von
Meuchelmördern angehalten und erſchoſſen. Er war
von acht Kugeln getroffen worden und erkag ſeinen Wunden
gen 30 Dezember, an demſelben Tage, an welchem der neue
König von Spanien Amadro L, b sheriger Herzog von
Aoſta, in Spanien landete, zu deſſen Empfang Prim be
ſtimmt geweſen war. Wahrſcheinlich war der „König
macher“ das Opfer republikaniſcher Rache. Die Mörder
waren und blieben verſchwunden und für immer unentdeckt

Wetterwarte.B. W. am 29 Dez Zunehmender Froſt, windig, bald
heiter, bald wolkig, etwas Schnee. Am 30. Dez Froſt
wetter, teilweiſe heiter, vorwiegend trocken.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Wir erhielten aus Z chen folgendes Ein
geſandt, das wir im Jatereſſe der Sache gern zum

Geehrter Herr Redakteur!
In Jhrem Blatte ſtand dieſer Tage ein Artikel des

Herrn Dr. Dieck, betreffend den Bahnbau Merſeburg
Zöſchen, der bei ſämtlichen intereſſierenden Leſern viel
böſes Blut erregt hat. Da ich der Stimmung, die
durch den Artikel entſtanden iſt, hierdurch Ausdruck
geben will, ſo hoffe ich, Sie werden auch meinem Ein
geſandt Aufnahme gewähren.

Mit Erſtaunen habe ich den Artikel des Herrn Dr.
Dieck Zöſchen geleſen. Herr Dr. Dieck war ſeiner
Zeit ein eifriger Azitator für den Bahnbau und nun
das Bezahlen losgeht, verſchwindet dieſer Herr von
der Bilt fläche. Er verlangt in dem Artikel, daß auch
der Salinenſiskus Dürrenberg herangezogen werde.
Ganz Recht aber mit demſelben Rechte müßteHerr
Dr. Dieck erſt recht herangezogen werden. Der
Salinenfiskus hat jetzt noch Kohle genug, ihm preſſiert
der Bahnbau alſo nicht. Anders Herr Dr. Dieck.
Als Beſitzer der Baumſchulen und ausgedehnter
Kohlenlager ſollte ex erſt recht jetzt, nachdem die
Sache ernſt wird, Opfer bringen. Für ihn iſt es
weſentlich, daß die Bahn möglichſt bald gebaut wird,
denn in dem wirtſchaftlichen Zuſtande, wie ſein Gut
iſt, würde er jtzt wohl kaum einen Käufer finden,
während, wenn die Bahn gebaut iſt, ſein Gut
Millionen wert iſt. Er ſollte ſich ſeine Zöſchener
Bauern zum Vorbild nehmen, die 10000 Mk. ge
zeichnet haben, trotzdem ſie zuſammen kaum ähnliche
Vorteile haben wie Herr Dr. Dieck allein. Auch die
18 000 Mk., die Herr Bergrat Nettenkoven in Ausſicht
geſtellt haben ſoll, muß man im Verhältnis zur Dorf
gemeinde Zöſchen wohl kaum als ausreichend bezeichnen

Während Herr BachmannWegwitz im vorigen Jahr
20000 Mk. für den Luppen Durchſtich zahlte und
kaum den Vorteil für ſein Gut erwarten durfte, den
Herr Dr. Dieck ſicher haben wird, wenn die Bahn zu
ſtande kommt, will Herr Dr. Dicck jetzt nicht einmal
die paar Hundert Mark zum Durchſtich zahlen, die
HerrGutsbeſigergZieſing ſ. Zt. zeichnete; und doch ſind
durch den Durchſtich ſeine Wieſen, die früher faſt das
ganze Jahr unter Waſſer ſtanden, bedeutend verbeſſert
und wertvoller geworden.

Auf die Bahn im Elſtertale ſollte ſich Herr Dr.
Dieck nicht ſo ſteifen, da dieſe erſtens noch garnicht
gebaut iſt und zweitens würde die Abfuhr ſeiner Kohle
dahin ihm doch wohl mehr Scherereien machen als er
denkt. Hochachtungsvoll

Ein Leſer Jhres Blattes.

Tocdesfäl!Te.
Halle, 27. Dez, Geſtern abend 10772 Uhr iſt hier der

Honorar Profeſſor der Miſſionswiſſenſchaft Dr Guſtav
Warneck im Alter von 76 Jahren geſtorben. 1884 war
er in Naumburg geboren. Er erlernte zunächſt ein Hand
werk und wandte fich erſt ſpäter der Theologie zu. 1879
rief er die Sächſiſche Provinzial Miſſions konferenz in Halle
ins Leben und 1897 wurde er ordentlicher Honorar Profeſſor
an der Univerſität HalleWittenkerg. Von ſeinen Schriften
ſeien erwähnt: „Miſſionsſunden“, „Abriß der Geſchichte
der proteſtantiſchen Miſſion von der Reformation bis auf
die Gegenwart“, „Welche Pflicht legen uns unſere Kolonſen
auf?“, „Eoangeliſche Miſſtonslehre Außerdem war er
Begründer und Herausgeber der „Allgemeinen Miſſions
Zeitſchriſt“.

Vermischtes.
GSchiffbruch) Vor Libau am Wellenbrecher iſt

am Dienstag das engliſche Segelſchiff Anna Ottilia“
untergegangen. Vier Mann der Beſatzung und der
Kapitän des Schiffes werden vermißt, zwei andere wurden
als Leichen geborgen. Die übrigen wurden gerettet.

Ein Benzinbrand auf der Straße) Jn
Catania auf Sizilien fiel aus einem Wagen, der ſechs
Fäſſer mit Berzin führte, ein Faß auf das Pflaſter und
exrplodierte. Das Feuer brachte auch die anderen
Fäſſer zur Exploſion Eine gewaltige Flamme wälzte ſich
durch die Straßen Einige Häuſer gerieten in Brand
Zahlreiche Perſonen erlitten Brand wunde n, ſechs davon
ſo ſchwere, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Der fünfte Verbandstag der jüdiſchen
Lehrervereine Deutſchland s) wurde am Dienstag
in Frankfurt e. M eröffnet. Den Vorſitz führte Rektor
Feiner aus Hamburg. Jm Andenken an den Gründer
des Verbandes, Direktor Dr. Adler, wurde ein Adlerfonds
mit 30000 Mark ins Leben gerufen, der noch weiter gus
gebaut werden ſoll

(Raubmord.) Wie aus Auſſig gemeldet wird,
wurde am Frej!ag auf der Straße bei Pömmerle, unweit
Auſſig, der Großhändler Babinski ermordet und
beraubt aufgefunden

Gexliner Einbrecher als Mörder.) Der
Mord in Meuſelwitz Sachſen Altenburg), über den wir
mehrfach berichteten, iſt jetzt durch die Berliner Kriminal
polizet aufgeklärt worden die Täter ſitzen hinter Schloß
und Riegel. Jn Meuſelwitz wurden in der Nacht zum
3 d. M. in einer Villa mehrere Einbrecher überraſcht, die
es auf die Plünderung eines Geldſchranks abgeſehn hatten.
Einer der Kerle gab auf den Wächter Wittmann vier
Schüſſe ab und tötete ihn auf der Stelle. Die Täter
hinterließen einen Hut mit dem Stempel einer Berliner
Fabrik, in Papier eingew'ckelte Seife und einen Zettel, der
die Adreſſe Caurbis eſtraße 6 trug. Dieſer Zettel befand
fich unter dem Futter des Hutes, in deſſen Schweißleder
die Buchſtaben S. T. eingeſtangt waren. Jn der Cour
biöceſtraße 6 wohnte ſeit kurgem eine Frau G die vorher
in der Chauſſeeſtraße eine größere Wohnung gehabt hatte.
Dort hatte ſie allerhand zweifelhafte Mieter gehabt und
auch Pärchen Unterſchlupf gewährt. Die Kriminalpolfzei
ſah ſich nun alle 41 Männer, die bei Frau G. geweahnt
hatten, näher an und forſchte nach ihrem Verbleib. Bis
auf einen gew'ſſen Schulz wurden alle ermittelt auch derAbdruck bringen

ſich Kaufmann Schneider entpuppte ſich aber ſpäter als
ein Kaufmann Schulz. Als ihm der Zettel vorgelegt
würde, geſtand er, daß er die Adreſſe Courbisceſtraße 6 für
einen Namensvetter, einen im Jahre 1882 zu Rothendorf
geborenen Oswald Schulz, geſchrieben habe. Dieſer Schulz
hatte bei Frau Golliemann einige hundert Mark Schulden
Er verließ, wie die Ermittlungen weiter ergaben, am
30 November Berlin mit einem 25 jährigen Johann Ditt
mann und einem 28 jährigen Stanislaus Krawtſchak.
Dieſe beiden waren öfter in die Provinz gefahren, um dort
ein „Ding zu drehen Jn der Nacht zum 3. wurde dann
der Wächter Wittmann von den Einbrechern in Meuſelwitz
erſchoſſen. Zu Linz in Oſterreich wurden nun drei Kerle
bei einem Einbruch auf friſcher Tat ergriffen. Der eine
nannte fich Johann Dittmann der andere Stanislaus
Krawtſchak und der dritte Graf v. Donnersmarck. Der
Berliner Erkennungsdienſt fand heraus, daß der „Graf
von Donnersmarck“ niemand anders als der eifrig geſuchte
Oswald Schulz war. Es unterliegt keinem Zweifel mehr,
daß die drei Verhafteten das Verbrechen in Meuſelwitz be
gangen haben.

Ein Schutzverein gegen Automobile) ſoll
ins Leben gerufen werden. Ein bekanntes Berliner Blatt
brachte vor einiger Zeit folgende Annonce: „Acht ung
Wer beteiligt fich an der Gründung eines Vereins, welcher
bezweckt, die Geſundheit und das Leben des Publikums
gegen Automobile zu ſchützen Zuſchriften uſw. Die
Angſt vor den Automobilen iſt offenbar ſchon ſehr groß
geworden. Bei der rapiden Zungahme dieſer Fahrzeuge
dürfte die Gründung des Vereins in der Tat ein Gebot der
Notwendigkeit ſein. Aber warum will der Jnſerent nur
ſein Leben und ſeine Geſundheit vor den Automovbilen
ſchützen, warum nicht auch ſein Riechorgan? Wir hätten
nichts dagegen, wenn ein Verein gegen den Automobil
geruch ins Leben gerufen würde, der für Erfindungen gegen
den Benzingeruch Preiſe ausſetzte.

(Gewehrfeuer zwiſchen zwei Patrouillen.)
In einem Gefängnis in Figueras (Spanien) haben ſich in
der Nacht zum 27. d. zwei Patrouillen in dem Glauben,
daß Gefangene einen Ausbruch verſuchten, gegenſeitig be
ſchoſſen, wobei ein Korporal getötet, ein Hauptmann und
ein Soldat verletzt wurden.

GHundert Waggon Kohlen geſtohlen.) Auf
einer Kohlengrube bei Beuthen wurden große Defrau
dationen eines flüchtig gewordenen Unterbeamten aufge
deckt. Er hat ganze Kohlenladungen für eigene Rechnung
ins Ausland verkauft. Bisher wurden bereits über hundert
defraudierte Waggons feſtgeſtellt.

Ein Großgrundbeſitzer als Fälſcher und
Entführer) Aus Budapeſt meldet der Preßtelegraph:
Der 22 jährige Großgrundbefitzer Lellbach, der unter der
Vormundſchaft ſeines Oheims ſteht, hat die Tochter des
Großinduſtriellen Juchs entführt, nachdem er auf einem
Scheck der Poſtſparkaſſe die Unterſchrift ſeines Oheims ge
fälſcht und 20000 Kronen abgehoben hatte. Die Spur des
Pärchens führt nach Eggland.

Eineſeltene Beförderung.) Dem bisherigen
Wachtmeiſter Kruſe vom 3. hannöverſchen Dragoner
regiment Nr. 16 in Lüneburg, der am 1. Oktober d. J. wach
46jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten war, wurde
der Charakter als Leutnant verliehen. Kruſe hatte die
Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht. Jm Kriege
gegen Frankreich war er Standartenträger der 16. Dragoner.
1877 wurde er zum etatsmäßigen Wachtmeiſter der
5 Schwadron ernannt, und dieſe Stelle hat er 83 Jahre
hindurch innegehabt.

(Schweres Automobilunglück) Aus Paris
wird berichtet: Auf einer Spazierfahrt, die der Direktor
einer Automobilfabrik in Marſeille, Engelhardt, mit
mehreren Bekannten unternahm, ü b erſchlug ſich das
Auto. Ein Herr und eine junge Dame wurden in einen
rege geſchleudert und lebens gefährlich
verletzt.

Neueste Nachrichten.
Teheran, 28. Dez. Der Miniſter des Auswärtigen

Kuli Chan, iſt zurückgetreten.

Berlin, 28. Dez. In Paris iſt dem „B. L.-A.“ zu
folge der Bankier Gaillard, Direktor der Markthallen
bank, verhaftet worden. Ec hat angeblich drei Milli
onen Franken Schulden

Wien, 28. Dez. Am 5. Januar beabſichtigten die
Wiener Kaffeehauskellner einen großen Streit
zu inſzenieren, der ſich auf alle Wiener Kaffeehäuſer er
ſtrecken ſoll. Die Wirte wollen einer Schädigung ihres
Gewerbes vorbeugen, indem ſie in ihren Lokalen weibliche
Bedienung einführen
reVerliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 27. Dezember.
Weizen lok. inl. 194,00 197,00 Mark.
Roggen lok. inl. 145,00 Mark.
Hafer fein 170,00--181,00 Mk., do. mittel 158,80 i

168 00 Pit.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 28,75-37,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 60-21,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 185,00 150,0 Mk., do. ſchwes

tWagen und ab Bahn 151,00 162 00 Mk., do. ruſſiſche
Wagen leichte 118,00 121,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühßle 9,90
bis 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,00
bis 11,256 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 27. Dez. Bericht über den Schlachtvieh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftries
801 Rinder und zwar 71 Ochfen, 16 Kalben, 134 Kühe,
80 Bullen, 112 Kälber, 211 Stück Schafvieh, 1647 Schweine
und zwar 1647 deutſche, zuſammen 2261 Tiere Preiſe
2 50 Keg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. 1 96,
I s2, 73, IV 63, V Kalben und Kühe Qual. 86,
II 80, III 72, V 64, V b Bullen, Qual. 181 I 77, M 78,
V V. Schweine, Qual. 166, II 68, III 60, V 56
J. Lebendgewicht Kälber, Qual. I 63, II 60, I 55,

V Schafe, Qual. 48, i 40, I 83, V
Be rkauft: 295 Rinder, und zwar 69 Ochſen, 16 Kalben,
130 Kühe, 80 Bullen, 112 Kälber, 211 Schafe, 1548
Schweine Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe SchweineMann, der den Zettel geſchrieben hatte. Dieſer nann e langſam



Bekanntmachung. Des GrundſtückIm Kreiſe Merſeburg n i den vom Kurze Str. 3 nebſt Hausplan

J. Januar 1911 ab neugebildeten Standes rca o n s re e 3500 Mk. wegenvor mann in Modelwitz zumc und der tarimiſſariſche m 5Amtsvorſteher Ortsrichter Behling in I 4 b 9 4 C ht
Modelwitz zum Stellvertreter des Standes 0beamten deſteltt. Rossmarkt 11 Telefon Nr. 2Merſeburg den 21. Dezember 1910 ver li7 virken Wild Geflügel Fiſch- I. Delikateß Hundlung.

kiwe Wohnung wit Gartenbenutzung

b Zimmer mit Zubehör, Gas und Waſſer
kloſettelnrichtung iſt ſofort zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Otto Fuchs Halleſche Str. 42 2
R ohnung Empfehle in nur allerbester Qualität zu bülligsten Preisen:c e 1911 zu a ine ß u gte n l. ſei 8 9 8 pke jt auch I ostra starre Ha- d

Stuven cmmerm Kucge nes zarte feiste Reh-Rücken, -Keulen und BlätterZubehör zum 1. April zu degee Rang nie en de en 15 junge frische Damwild Räcken, -Keulen und Blatter,

in der Exved. d. Blattes z nie o n n re en n nanl Heſſe Neumarkt ir ne und -Hennen, Schnee- und Haselhühnerrn z dere be v h gemast. ungar. Puthahne und Hennev, Perlhuhner,
Wohnungen für 200 und 120 Mr. ſind t ehe d franz. und deutsche Poularden, junge Tauben, Suppenhühner,

fort zu bezieben. Carl Kundt. fJ einste Dresdener Hafermast-, Fett- u. BSand Nr. 30 Fenthao e e kand eher auch albiert, rätgänse,
e Zimmer u und Zubeps u frische weisse Gänselebern, zarte junge Enten.

ge Leute zu vermieten und 1. April o
1911 zu bezieben kö W ff. böhmische Spiegel- und Schleienkärpfen,e ren alehe Morning e lebende Schleien, Aale, Hechte, Hammer,n Lermeten en u ar a begehen u Wetten en frische Seezunge, Steinbutt und Flusszander.
erfragen Weißzenfelſer Str. 84. III. e Mlektr. Lientbä derWohnung T Smben, Kammern Erfolgr. Kurverfahren bei S Erische Madeira-Ananas.
re ar ett n Se zum e yn Ia. zarten Malossol- und Astrachaner Caviar, geräuch. Aal,v e nile neten s 11x. Luftröhrenkat., geren Hummer, Sardinen in Oel, Pumpernicke], Salzstangen, Salzbr etzeln,

i W Laut laſen Magenleid. aiverse Kase sowie samilichene Wohnung Tegli aus tür Zamen Gemüse und TKrüchte- Konservenan ruhige ältere Leute u vermteten pus offen. Sonntags 8-- l. in strammer reeller Packuvg.

I. April zu beziehen Kl Sixtit Ei t Be Werte Bestellungen erbitte rechtzeitig.eine ſreundſiche Wohin ocXXÜX.ÄÜa..ÜXÜe Perſonen zum t Anr en W Prompter Versand nach allen Orten.
lteres Eheogar ſucht

SWohnung 7 Empfehle meine in Qualität u. strammen Packungen anerkanntzum Preiſe von 50 60 Thlr. per 1. April. h e besten und unübertroffenen
m A M an die Exped dieſes Braunmsehweigerattes erſeten eWohnung beſtehend aus Staben, MAcren Gemiise- OMXSGEVGIE

2 Kammern, Küche nebſtZubehör, zum T. April 1911 geſucht Breite mit Rameneindrug liefert ſchnell und Stangen-Sparg el
S oder Roßmarkt bevorzugt. Off. u billig 1 Pfd -Dosen zu 1,15, 1,05, 0,95, 0,85, 0,76, 0,65 Mk.

t100 an die Erved d Bl. erbeten Th. Rössner, Buchäruckerel, 2 Pfd. Dosen zu 220 2,00, 180 165 185 u. 1,15 MK.

x re anſtandige Egeleme ſuchen Merſeburg Oelgrube Sehnitt Spargel
e i Pfd. Dosen zu 0,45, 0 40, 032 Mk 080 m onK

cW ohnung- O Pa. Doson en 0,90, 0,80 0,65 u. 0,50 M e 062, 044, 088 Mk Lorteim Preiſe von 60—65 Talern, Offerten s a 98 Pfd.-Dosen zu 170, 1,45, 1,20 u. 088 MK. öpken 090, 075, 085 Ah

unter 80 an die Exved. d. Bl. erbeten. e ErbsenAnſtändtges tkinderkoſes Ehepaar ſucht 1 Pfd. Dosen zu 0,65, 0,55, 0.45, 0,35, 0,29 u. 9,25 MK.per 1. Apri( 1911 Wohnung im Preiſe von müeß mit „Clefant, 2 d. Dosen zu 120, 100, 080, 065 016 u. 050 AK,

160--170 Mk. Offerten unter A R 10 i e Pulr beste, ſein ausgoleseno

S von Guntber her e Ia 2 Pa. 200, 1 Ffa. 110, e Pfa. 965, Pa. 040 Mauf nesKinderloſe Leute ſuchen per 1. April e Steinpilze, fein ausgelesen, 1,15, 0,65, 0,40 M.1911 ein Logis im Preiſe von 10 60 Tr e in Tauſenden vo Pfifferlinge, fein ausgelesen, 0,65, 0,40 M.
Gefl. Offerten unter M R 300 an die 3 e Haushaltunger sowie alle anderen Braunschw. Gemüse zu bilIigsten Preisen

Exped. d. Bl. erbeten e K beliebt und un1LklkGe e h e entbehrlich ge- Tel. 348. Paul Xaäther Nachft. Harkt 9.
Höhbliertes Zimmer e worden. Zu Bitte fordern Sie Preisliste ein

ſofort oder ſpäter zu vermieten aben in Merſeburg bei
Gr. Nitterkraßze 9. Atteo AIvert. Frau Aug. BergerOtto CIasse- Carl ekar tHerr ſucht zum Januar er Rlkner W. Gustav Fues re emöbliertes Zimmer Theodor Funke,. Rien. Selmer

evtl mit voller Penſion. Angebote unter r. a rn
O 20 an die Exſed. d Bl Käuard Küämmerer,

Geb Dame ſucht unmöblierte Wohnung Wilhelm Kötteritzsek.
in beſſerem ruhigen Hauſe zum 1 April. Gustav Köppe. Carl Kunds.
W Offerten unter R C an d. Exp d. Bl. Marie Lotzing.-

inen neofen Kreuztraße 4 Kifred Staake. Oarl Sehmiäds.laden Emenplan e etparterre und 1. Etage iſt mit oder ohne gIohard Sehurig. Fritz Behaee
Wohnung per I. April 1911 zu vermieter Carl Raüoh. Otto Telchmeann

Markt 20 I Gustav Traxdorf.12 000 Mk T Horcher ſofort Friederikeverw. Vogel.
oder 1. Aprik geſucht Rmni Woltr. Anton Welzel,

Näberes 9. Hermann Wenzel.
Pelzwaren

in größter Auswahl, eigene Anfertigung zu Engros-Preiſen empfehlen

e n Euealyptusöl „Bonus“, bei Glieclerreissen
ein unentbehrl,, ideales Hausmittel, innerl. u. Zusserl., a 50 Pfg. u. 1 k.

Kaiser Drogerie, Rossmarkt 5.

al
Buchcruokerei on Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten Geschäftsbriefen
Verlobungskarten unck Umschlägen

und Briefen Rechnungen
Glückwunschkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

und Briefen Werken
Geschäftskarten unck Zeitungsbeilagen

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Muster zu Diensten. Schnellste Lieferung.

r h e

rer Dre n Verlag von E. Rohner in Merſeburg.
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